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Grandenzer 


Erſcheint tägließ mit Ausnahme der Tage nach Gonne und Feſttagen, 


Druck und Verlag von Guftad Röthe in Graudenz. 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- 


Bur Lage. 


Alles was bis jetzt von den ſozialdemokratiſchen Vorbe⸗ 
reitungen für den 1. Oktober, den Tag des Erlöſchens des 
Sozialiſtengeſetzes, bekannt geworden iſt, läßt darauf ſchließen, 
daß die Feier dieſes Tages nicht viel bedeutender werden 
wird, als die „blaue Maifeier“. 

Es giebt unter den Sozialdemokraten ergraute Führer 
und gutveranlagte Diplomaten, welche ſchon dafür forgen 
werden, daß die deutſchen „Ordnungsphiliſter“ durch wuͤſte 
ſozialdemokratiſche Ausſchreitungen nach dem Fallen des Aus⸗ 
nahmegeſetzes nicht gleich kopfſcheu gemacht und zu dem 
Wunſche hinneigen, es möge ein neues Sozialiſteugeſetz ges 
ſchaffen werden. Am 30. September werden Bebel, Singer 
und Liebknecht große Verſammlungen aus Anlaß des Er⸗ 
{Widens des Sozialiſtengeſetzes abhalten. Von der geplanten 
Illumination iſt Abſtand genommen worden. Am 1. Oktober 
ſollen auch zahlreiche Volksverſammlungen ſtattfinden, die 
daun lediglich dem Vereinsgeſetz unterliegen würden. Biel 
leicht fingt in dieſen Verſammluüngen ſchon der „ſozialdemo⸗ 
kratiſche Arbeiterſängerbund für Berlin“, der ſich 
dieſer Tage aus 45 Geſangvereinen gebildet hat. Genug, es 
wird vermuthlich weit weniger ungemüthlich zugehen, als 
Mancher glaubt. Die Leiter der Sozialdemokraten find viel 
zu pfiffig, um gleich bei der erſten Probe, ohne Ausnahme⸗ 
geſetz, die Sozialdemokratie „zügellos“ vorzuführen. 

in ſozialdemokratiſcher Verein in Schleſien, der „Verein 
zur Erzielung volksthümlicher Wahlen“ in Liegnitz hat auch 
eine „Erklärung erlaſſen, in welcher er ſeine Parteigenoſſen 
ermahnt, „nicht in einen maßloſen Siegesjubel auszubrechen 
und ohne Halt in ſtürmender Haſt alle Schranken zu über⸗ 
ſpringen, welche die geltenden Geſetze ziehen, ſondern mann⸗ 
haft und beſonnen in ruhiger, bei aller Hingebung an 
die Sache leidenſchaftsloſer Weiſe an der Ausbreitung und 
Feſtigung ſozialdemokratiſcher Grundſätze durch Schrift, in 
Verſammlungen wie im perſönlichen Verkehr zu arbeiten. 

Wer beobachtet hat, mit welcher gedankenloſen Gefügigkeit 
die Sozialdemokraten den Machtgeboken der Führer zu folgen 
pflegen, der wird geſpannt fein auf die Weiterentwicklung 
des Gegenſatzes, der ſich taktiſch zwiſchen den ſozialdemokratiſchen 
Diplomaten und den ſozialdemokratiſchen Draufgängern heraus⸗ 
ebildet hat. Perliner Quatſchküpfe, fo hat Abgeordneter 
Gritleſtderger in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung in 
Nürnberg am Dienstag die Berliner Partegegner betitelt. 
Die Berliner, ſagte er, bildeten ſich ein, ſie ſeien gebildeter 
als die Leute des flachen Landes, er habe fich aber oft genug 
davon überzeugt, daß Viele darunter ſeien, welche die Ber: 
hältniſſe nicht beſſer kennten, als die Leute vom flachen 
Lande, ja, daß ſogar Verſchiedene darunter ſeien, welche man 
als „Quatſchköpfe“ bezeichnen müſſe. Kein Parteigenoſſe, der 
es ehrlich meine, ſchloß Grillenberger, dürfe dieſe Leiter der 
Partei fo in den Koth ziehen, wie es geſchehen fei. 


Der Jeſuit Forbes, vom letzten Lütticher Sozial: 
Kongreß her bekannt, hat, laut „Bair. Vaterland“, an einen 
befreundeten deutſchen Geiſtlichen einen Brief geſchrieben, 
er folgende intereſſante Ausführungen enthält: i E 

„Deutſche und nichtdeutſche Zeitungen gefielen fic) darin, 
meinen Widerſpruch gegen den von Herrn Biſchof Korum 
und anderen preußiſchen Klerikern vertheidigten Staats⸗ 
Sozialismus als den Ausdruck frauzöſiſchen Vorurtheils 
und mancheſterlicher Geſinnung zu bezeichnen, ja mich als 
den Vertheidiger der Geldfackintereſſen gegenüber den 
Arbeiterintereſſen zu verdächtigen. Daraus erſehe ich, daß 
man mich nicht verſtanden hat oder nicht verſtehen will. 

„Ich bin gar kein Franzoſe, ſondern ein Schottländer 
und halte mich nur in Frankreich auf. Dem Schottländer 
ſind allerdings die in der Heimath eingeſogenen Begriffe 
von perſönlicher und bürgerlicher Freiheit nicht abhanden 
gekommen. 

„Wenn mir mit Berufung auf Papſt Leo XIII. der 
heil. Thomas von Aquin vorgehalten wird, der die Ent⸗ 
ſchlüſſe nach ihrer Abſicht beurtheilt wiſſen wollte, ſo ſage 
ich: der Antrieb zu den bekannten Erlaſſen des Kaiſers 
Wilhelms II. mag auch aus menſchlichen Empfindungen und 
wohlwollenden Geſinnungen für die Arbeiter hervorgegangen 
ſein, allein die Kundgebungen des Kaiſers ſind nicht von 
der ihm durch Vererbung eingepflanzten Abſicht zu trennen, 
feine perſönliche Machtſtellung im Sinne des ab ſoluten 
Herrſchers zu erweitern und zu befeſtigen. Die neueſte 
Breslauer Rede iſt der beſte Beweis dafür. Der Kaiſer 
ſelbſt macht gar kein Hehl aus ſeiner Abſicht, mittelſt 
der Sozialreſorm den „unbedingten Gehorſam“ vor 
der Staatsgewalt zu erzwecken. Es liegt auch kein Wider⸗ 
ſpruch in ſeiner Rede, wenn er die Selbſtthätigkeit des 
Biſchofs Kopp, einzelner Adeligen und Großbeſitzer in der 
Richtung der Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Be⸗ 
völkerung belobt und alle Mitglieder der erſten drei Stände 
zur Nacheiferung dieſes gegebenen Beiſpiels auffordert. Sie 
alle ſollen mitarbeiten, um mit dem Staatsſozialismus 
das königliche Gebäude der Hohenzollern zu krönen. 

„Soll dies auch der Papft?! . .. In Berlin ſchmeichelt 
man ſich mit dieſer Vorſtellung, der Biſchof von Trier deckt 
damit ſeine Begeiſterung für den Staatsſozialismus, der 
Klerus ſoll überall die Parole ausgeben: „Kaiſer und Papſt!“ 
. Nun ja, in Rom freut man ſich über das verſöhnliche, 
liebenswürdige Benehmen des Kaiſers gegenüber dem Papſt. 
Allein es iſt eine Täuſchung, wenn man in Deutſchland 
glaubt, die Politik der römiſchen Kirche (id Inge nicht die 
3 . begünſtige den preußiſchen Staatsſozia⸗ 
ismus ohne Vorbehalt, ſie kann doch nicht blos mit augen⸗ 
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blicklichen Vortheilen rechnen, die ihr Preußen zu bieten 
hat, ſondern fie muß die unveränderliche großen Prinzipien 
des Evangeliums und die Vergangenheit der Kirche, wie 
die zukünſtige Geſtaltung und wahrſcheinliche Entwickelung 
der Völker und Staaten im Auge behalten. Jene wie 
dieſe weiſen darauf hin, daß Europa im zweiten Jahr⸗ 
tauſend nicht koſakiſch, fondern demokratiſch ſein wird. 
Der demokratiſche Geiſt der Zeit aber verträgt auf die 
Dauer den preußiſchen Staatsſozialismus ebenſowenig wie 
den ſozialdemokratiſchen Centralismus, denn beide find ab: 
ſolutiſtiſch. Das Evangelium aber iſt die Botſchaft der 
Freiheit, nicht der, Kuechtſchaft. 

„Uebrigens ſtehe ich mit meiner Anſicht nicht etwa 
allein. Die bedeutendſten Autoritäten könnte ich als Se⸗ 
kundauten ins Treffen ſtellen. Ich unterlaſſe es. Doch 
Einen will ich nicht verſchweigen. Selbſt meine ärgſten 
Feinde werden mir nicht abſprechen können, daß dieſer 
Teige ein klaſſiſcher Zeuge ift — Fürſt Bismarck! Ihr 

eutſchen nennt ihn den „Mann von Blut und Eiſen“, aber 
ihr vergeßt, daß er auch der Schöpfer des allgemeinen 
Stimmrechts im deutſchen Reiche und der Schöpfer einer 
Reichsverfaſſung war, nach welcher der Kaiſer nicht als 
abſoluter Herr unbedingten Gehorſam fordern kann, ſondern 
lediglich ſich mit dem Vorſitz im Bundesrath begnügen muß. 
Das allgemeine Stimmrecht iſt eine de mokratiſche, 
die deutſche Reichsverfaſſung eine republikaniſche Ein— 
richtung. 

„Fürſt Bismarck hat ſeine Zeit begriffen, er hat in 
die Zukunft geſehen. Er war ein moderner Mann, 
moderner als alle Staatsmänner, mit einem Jauusgeſicht, 
das vorwärts und rückwärts blickte. Iſt er auch manchmal 
rückfällig geworden, ſo war er eben ein Sohn des preußi⸗ 
iden und proteftantiichen Staates. Aber als Gegengewicht 
gegen dieſen und deſſen eentraliſtiſche, den deutſchen Ein⸗ 
heitsſtaat erſtrebende Abſicht hat er als deutſcher Staats⸗ 
mann mit Rückſicht auf die Entwickelung in der Vergan⸗ 
genheit wie in der Zukunft den deutſchen Partikularismus 
in ſeinen beſſeren Erſcheinungen nicht unterdrückt. Als 
deutſcher Staatsmann war er auch gegen den ſozialiſtiſchen 
Centralismus. Sein Staatsſozialismus beſchränkte ſich auf 
kräftige Anregungen, er wollte dem ſtrebenden, ſchöpfe⸗ 
riſchen Individualismus nicht zu nahe treten, ohne 
dabei die ſozialen Pflichten des Königthums zu vergeſſen. 
Aber er wollte den Staat nicht zu einer Verſorgungs— 
und Penſionsanſtalt für ganze große Klaſſen der 
Bepölkerung machen und die Menge in dieſem Glauben 
beſtärken. Darum wollte er den Kaiſer von den bekannten 
Erlaſſen abhalten. Er ſah, was kommen wird. Denn es 
wird keiner Gewalt auf Erden möglich ſein, in 
einem Lande wie Deutſchland den Staatsſozialismus im 
kaiſerlichen Sinne durchzuführen. Regt ſich doch unter 
den ſozialiſtiſchen Arbeitern die Oppoſition gegen den bez 
vormundenden Centralismus. Fürſt Bismarck kennt ſeine 
Deutſchen und die Menſchen beſſer als Herr Profeſſor Hinz⸗ 
peter und Herr Biſchof Kopp und auch beſſer als Herr 
Biſchof Korum. 

In Folgendem ſetzt der Jeſulteupater auseinander, daß 
er ein Philoſoph ſei, der die Wahrheit und die Freiheit liebe. 
Auf der Ausbildung des Freiheitsbegriffs nach oben und 
unten beruht — meint Forbes — eine richtige ſtaatliche Ein⸗ 
richtung, das ganze ſoziale Leben. 

So intereſſant wir die Auseinanderſetzung des Herrn 
Forbes finden, weit intereſſanter würde es noch ſein, wenn 
der Jeſuitenpater den Nachweis führen könnte, daß das von 
Rom aus gehandhabte Evangelium die Botſchaft von der „Frei⸗ 
heit“ iſt. Der Verſuch würde aber freilich wohl mißlingen. 
Seitdem die Lehre von der päpftlichen Unfehlbarkeit erklärt 
iſt, — bekanntlich faſt in derſelben Zeit, in welcher das neue 
deutſche Reich mit einem proteſtantiſchen Kaiſer an der Spitze 
errichtet wurde — iſt das Streben der römiſchen Kirchen⸗ 
leitung nach „Centralismus“, d. h. der Vereinigung aller 
Gewalt in der höchſten kirchlichen Regierungsſpitze, in der 
Hand des Papſtes, immer mehr angeſchwollen. Die nicht 
jeſuitiſche Welt weiß, daß der „abſoluteſte“ Herrſcher eigent⸗ 
lich der Papſt iſt, der vermöge ſeiner Unfehlbarkeit „unbe⸗ 
dingten Gehorſam“ in kirchlichen, in Gewiſſensſachen fordert. 
Es gehört die ganze jeſuitiſche Wortverdreherei dazu, um bei 
der römiſchen Kirche von Freiheit zu ſprechen, wo thatſächlich 
Knechtſchaft herrſcht. Die proteſtantiſchen Deutſchen werden 
wohl alle, wenn vor ihnen die Wahl jemals ſtehen ſollte 
zwiſchen Staatsſozialismus in kräftiger faijerlider 
Hand oder vollſtändiger — Verrömlichung, erſteren 
wählen. 

Daß die römiſche Kirche freiwillig die Macht eines deut⸗ 
ſchen Kaiſers, eines Proteſtanten, ſtärken würde, ohne eigenen 
Vortheil — das zu glauben wäre naiv. Die römiſche 
Kirchenleitung hat das zweifelsohne ganz richtige Gefühl, 
daß die revolutionäre Sozialdemokratie nach ihrem ausge⸗ 
ſprochenen Programm die Kirche vernichten will; Religion 
iſt den Sozialdemokraten „Privatſache“ und Päpſte, Biſchöfe 
u. ſ. w. brauchen und wollen ſie nicht. Deshalb wird der 
Papſt, trotz des Herrn Forbes und anderer Jeſuiten, der 
natürliche Bundesgeuoſſe der weltlichen Mächtigen ſein müſſen. 


Im Petersburger Auswärtigen Amt erwartet man Er⸗ 
folge von dem bevorſtehenden Beſuch des Thronfolgers in 
Der Thronfolger ſoll vom Zar bereits 

angewieſen ſein, ſich wegen der cufhichen Wünſche zu äußern, 


und zwar durch ein ſehr ruſſenfreundliches Sprachrohr, den 
langjährigen Botſchafter in Petersburg, Schakir⸗Paſcha. Wie 


ſchon jo oft ſeit dem Sturge des Fürſten Alexander von 


Bulgarien wird die ruſſiſche Regierung verſuchen, ſich hinter 
die Oberherrlichkeit des Sultans über Bulgarien zu ſtecken, 
um eigene Zwecke durchzuſetzen. Man erhofft nun vom Zaren⸗ 
ſohn einen größeren Erfolg als von den bisherigen Ver⸗ 
tretern der ruſſiſchen Wünſche und ſagt ſich, daß die Be⸗ 
ziehungen der Großmächte zu Bulgarien bisher ſchließlich doch 
noch über Konſtantinopel gehen und daß der „kranke Mann“ 
noch immer die erſte Geige in den bulgariſchen Angelegen⸗ 
heiten ſpielt. 


Der Antiſklaverei⸗Kongreß in Paris hat eine 
Menge „Erklärungen“ angenommen, deren hauptſächlichſte 
folgende find: Die Antiſklavereiſache wird in nationale; 
Komitees eingetheilt, deren Einrichtung und Thätigkeit unab⸗ 
hängig von einander ſind. Der Kongreß zählt vor allem 
auf friedliche Mittel, hauptſächlich auf die moraliſche Thätig⸗ 
keit der Miſſionäre. Die nationalen Komitees werden ſich 
bemühen, die private Hingebung und freiwillige Hilfeleiſtung, 
unter den bei der Konferenz in Brüſſel bekannt gegebenen 
Bedingungen wachzuruſen. Der Kongreß drückt den vom 
Papſte gebilligten Wunſch einer jährlichen Kollekte für das 
Werk der Antifflaberei aus. Der Kongreß macht die moha⸗ 
medaniſchen Mächte auf die Gefahren aufmerkſam, weiche 
durch die Ausbreitung gewiſſer mohamedaniſcher Sekten für 
die Civiliſation und die Freiheit der Schwarzen entſtehen 
und ſpricht den Wunſch aus, von den nach Afrika entſandten 
Miſſionären keine Zölle zu erheben. Nachdem Kardinal Lavi⸗ 
gerie den Theilnehmern des Kongreſſes für ihr Erſcheinen 
gedankt hatte, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Berlin, 24. September. 


— Dankerlaſſe für die gute Ausbildung der Truppen 
hat der Kaiſer von Schloß Rohnſtock aus an die komman⸗ 
direnden Generale des 5. und 6. Armeekorps gerichtet. 

— Prinz Heinrich von Preußen hat am Mittwoch, 
„ Gewerbe- und Induſtrieausſtellung in Bremen 

eſucht. á 
— Die Wünſche des höheren Lehrerftandes im 
Preußen find von einer Kommiſſion in Berlin, beftehend 
aus den Vertretern ſämmtlicher Vereine höherer Lehrer, der 
vom Kultusminiſter eingeſetzten Unterrichtsunterſuchungs⸗ 
Kommiſſion übermittelt worden. Wir erwähnen daraus: 
biexjábriges Studium, getrennte wiſſenſchaftliche Prüfung in 
Berlin, ſpäter praktiſche nach zweijähriger pädagogiſcher Vor⸗ 
bildung. Jeder Kandidat, der dieſe beiden Prüfungen bes 
ſtauden hat, ſoll zum Aufrücken in die oberſte Gehaltsſtufe 
befähigt ſein. Einen eigenthümlichen Eindruck macht die 
Forderung, wonach diejenigen Kandidaten, welche mit der 
Zulaſſung zur Ableiſtung des Seminarjahres vereidigt ſind, 
den Titel Schulreferendare erhalten ſollen. Mit der Erwer⸗ 
bung des Zeugniſſes für die Anſtellungsfähigkeit wird der 
Titel Schul aſſeſſor verliehen. Die als Hilfslehrer be⸗ 
ſchäftigten Schul-Aſſeſſoren werden wie die kommiſſariſch be⸗ 
ſchäftigten Gerichts-Aſſeſſoren beſoldet. Die Schul-Aſſeſſoren 
gelaugen nach Maßgabe des Unterrichtsbedürfniſſes, ent⸗ 
ſprechend dem Datum ihres Auſtellungsfähigkeitszeugniſſes, 
zur endgiltigen Anſtellung. Diejenigen bereits angeſtellten 
Lehrer, deren Zeugniß nicht den hiernach in Zukunft zu 
ftellenden Forderungen entspricht, werden bei der Regelung 
der Beförderung, ſo weit als möglich, als den obigen gleich⸗ 
berechtigt behandelt. Mit der Anſtellung erwirbt der Ange⸗ 
ſtellte den amtlichen Titel „Oberlehrer.“ Der Anſtellungs⸗ 
Erlaß wird von dem Könige vollzogen. Das Mindeſt⸗, 
Durchſchnitts⸗ und Höchſt-Gehalt der Lehrer iſt dem der 
Richter unterſter Inſtanz gleichzuſtellen. Die Regelung der 
Beförderung iſt unter Beſeikigung des gegenwärtigen Stellen⸗ 
Etats entweder durch Auſrücken innerhalb eines größeren 
Verbandes, mindeftens der Provinz, oder durch Dienſtalters⸗ 
zulagen zu bewirken. Von den Oberlehrern erhält derſelbe 
Prozentſatz wie bei den Richtern unterſter Inſtanz den Rang 
der Räthe vierter Klaſſe unter Verleihung des Titels „Pro⸗ 
feſſor.“ Die Art der höheren Lehranſtalt begründet in Bezug 
auf Aſceuſion, Gehalt und Titel keinen Unterſchied. Die 
Leiter aller höheren Lehranſtalten führen den Titel Direktor. 
Für jede höhere Lehranſtalt ſind ſo viel wiſſenſchaftliche 
Lehrerſtellen vorzuſehen, als der zwanzigſte Theil ſämmtlicher 
wiſſeuſchaftlicher Unterrichtsſtunden nach Abzug der vom 
Direktor zu übernehmenden Stunden beträgt. Das dem 
Ruhegehalt zu Grunde zu legende Dienſtalter beginnt mit 
dem Seminarjahre. Die Lehrer an nicht ſtaatlichen höheren 
Lehranſtalten find denen an ſtaatlichen durch ein Geſetz 
in allen Punkten völlig gleichgeſtellt. Die Provinzial⸗ 
Schulkollegien find ſelbſtſtändig zu geſtalten. Die Räthe ſind 
bis auf einen, den Juſtitiar, Fachmänner mit dem Range 
eines Rathes dritter Klaſſe. Der Präſident muß ein Schul⸗ 
mann mit dem Range eines Rathes zweiter Klaſſe ſein. 
Dringend wünſchenswerth iſt die Bildung eines beſonderen 
Unterrichts⸗Miniſteriums, an deſſen Spitze ein Schulmann 
ſteht, und deſſen Räthe gleichfalls weſentlich Schulmänner ſind. 
Die Schießverſuche des Gruſonwerkes in Tangerhütte 
wurden Mittwoch Nachmittag mit einer 7,5 Centimeter⸗Kaſe⸗ 
mattkanone, einer 8,2 Centimeter⸗Marinekanone und einer 
5,7 Centimeter⸗Schuellfeuerkanone in verſenkbarer Panzer⸗ 
laffette fortgefegt. Letzteres Geſchütz erweckte beſonderes 
Intereſſe, indem es 4 Serien Schnellfener zu 5 Schuß gegen 
cine ſtehende Schützenlinie in je 10 bis 11 Sekunden abgab. 
Zum Verſuch gelangten auch 3 Schnellfeuerkanonen in Schiffs⸗ 
laffette von 4,7 Centimeter⸗, 5,3 Centimeter⸗ und 5,7 Centi⸗ 
meter⸗Kaliber, beſtimmt zur Abwehr von Torpedoboots⸗An⸗ 
griffen. Beſonders intereſſant und wirkungsvoll war die 

eſchießung eines Torpedobootes auf 500 Meter. 


ode, Allenſtein, Neidenb 
Neuwahl eines Herrenhaus⸗ Mitgliedes für den im 
Rathhauſe verſammelt. Gewählt wurde 
b. Kunheim⸗Spanden. 

1 Aus dem Kreiſe Friedland Oſtpr., 23. September. 
Ueber das Hüteunweſen werden in unſerm Kreiſe immer noch 


bittere Klagen laut. Während im letzten Jahre im Kreiſe Oſterode, 
wo die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe viel ſchlechter liegen, als 
hier, nur 39 Hüteſcheine für Kinder zur Vertheilung kamen, wurden 


in demſelben Jahre in unſerem Kreiſe deren über 300 ausgeſtellt. 


Die Regierung hat dieſer Thatſache gegenüber angeordnet, daß 
künftighin dem Hüteunweſen ein Damm entgegengeſetzt werden 


müſſe. 
ei Pillau, 24. September. Der von Königsberg geſtern 

hier eingetroffene Zug iſt bei Fiſchhauſen einer größeren Gefahr 
entgangen. Der Lokomotivführer bemerkte beim Paſſiren einer 
Biegung zwiſchen den Schienen mehrere Kühe. Der Führer gab 
fofort mit der Dampfpfeife Signale, um die Kühe zu verſcheuchen, 
doch gelang ihm dieſes nicht und er mußte den Zug ſchleunigſt 
zum Stehen bringen. — Am Sonnabend gerieth der von Königs⸗ 
berg mit Getreide nach Amſterdam beladene Holländiſche Dampfer 

Merkurius“ bei ſeiner Fahrt durch das friſche Haff auf dem 
ogenannten „Stück“ auf Grund. Trotz der größten Anſtrengungen 
der Schiffsmaſchine war der Dampfer nicht flott zu machen und 
ſo wurden von hier zwei Schleppdampfer aufgeboten, denen es 
nach mehrſtündiger Anſtrengung gelang, den „Merkurius“ abzu⸗ 
bringen! Das ſogenannte Stück ift eine 1000 Meter lange 
Strecke des friſchen Haffs, welche ſich von Kamſtigall quer über 
nach Kahlholz hinzieht. Da dieſe Stelle ſtets ſehr flaches Waſſer 

at, ſo wäre es im Intereſſe der Schifffahrt dringend nothwendig, 
bier eine Ausbaggerung vorzunehmen. Es kommt in jeder Woche 
vor, daß ſich Damufer an dieſer Stelle feftlaufen. — In unſerm 
Nachbardorfe Alt Pillau iſt in der Nacht von Montag zu Diens⸗ 
tag bei dem Kaufmann B. ein Einbruch verübt worden. Die 
Diebe haben das Fenſter der Gaſtſtube eingedrückt und die ganze 
Kaſſe mit etwa 2000 Mk. entwendet. Bis jetzt fehlt von den 
Dieben jede Spur. 
' Bromberg, 24. September. (B. T.) In der Nacht zum 
48. d. Mts. ijt der ruſſiſche Ober⸗Grenz⸗Wachtmeiſter Melchior 
in der Nähe von Alexandrowo ermordet worden. Der That 
dringend verdächtig ſind die drei ruſſiſchen Grenzbeamten Laps zyn, 
Gerch und Luchszew. Dieſelben ſollen in Uniform über die Landes⸗ 
Grenze nach Preußen entflohen ſein. 


Zur Konkurrenz Weſtpreußiſcher Wagenbaner. 


Bekanntlich war mit dem 10. Weſtpreußiſchen Gewerbetage 
in Marienburg die Konkurrenz Weſtpreußiſcher Wagen⸗ 
auer verbunden. Als Arbeitsſtück waren vorgeſchrieben: Ein 
offener, zweiſpänniger Wagen mit Hauptſitz im Fond und Kutſcher⸗ 
ſitz vorn, im Rohbau vom Stellmacher und Schmied Erft 
Die Prüfung ergab, daß die drei von den Wagenbauern Ed. Dyck 
in Elbing, E. Findeiſen in Elbing, Julius Hybbeneth in 
Danzig vorgeführten Wagen als diejenigen zu bezeichnen find, 
welche hinſichtlich des verwendeten vorzüglichen Materials, der 
guten, ſehr ſauberen Arbeit und der gefälligen, leichten und zus 
gleich bequemen Form den Konkurrenz⸗Bedingungen am meiſten 
entſprochen haben. Dieſe drei Arbeitsſtücke erſchienen aber auch bei 
Abwägung aller Eigenſchaften des einzelnen Stückes ſo gleich⸗ 
werthig, daß eine Abſtufung unter ihnen, wie ſie in der Zuer⸗ 
kennung eines erſten, zweiten und dritten Preiſes zum Ausdruck 
kommen würde, nicht hat durchgeführt werden können. Zu er⸗ 
wähnen iſt noch, daß an den beiden erſten Wagen die Stella 
macher⸗Arbeit von dem Stellmachermeiſter C. Wolff in Elbing 
gefertigt worden iſt. ’ 

In zweiter Reihe find als nach Material, Arbeit und Form 
durchaus tüchtige und einer Prämiirung gleichmäßig würdige Ar⸗ 
beitsſtücke befunden worden: die von Schmiedemeiſter J. Hoppe 
in Danzig, Schmiedemeiſter J. Tal weit in Schwetz, Stellmacher⸗ 
meiſter Franz Kulecki in Marienburg, Stellmachermeiſter Karl 
Störmer in Tannenrode bei Graudenz ausgeſtellten Konkurrenz⸗ 
wagen. Störmer hat ebenfalls die Stellmacherarbeit zu dem 
Wagen des J. Kalweit angefertigt. 

Ausgeſetzt waren für die beſten den Anforderungen ent⸗ 
ſprechenden Arbeitsſtücke drei Preiſe von 200, 150 und 100 Mk. 
Nach dem Ergebniß der Konkurrenz ſah die Direktion des gewerb⸗ 
lichen Centralvereins ſich aber in der Lage, drei erſte Preiſe 
von je 150 Mk. an Dyck in Elbing, Findeiſen in Elbing und 
Hybbeneth in Danzig, ſowie vier zweite Preiſe von je 50 Mk. 
an Hoppe in Danzig, Kalweit in Schwetz, Kulecki in Marienburg, 
Störmer in Tannenrode zu vertheilen. 

Der Zweck dieſer Konkurrenz Weſtpreußiſcher Wagenbauer, zu 
zeigen, daß in dieſem Gewerbe auch in unſerer Provinz tüchtige 
Arbeiten geliefert werden können, darf, was die Güte der vorge⸗ 
führten Konkurrenzſtücke betrifft, für durchaus gelungen erachtet 
werden. Leider war der Umſtand, daß die Konkurrenz nicht bei 
Gelegenheit einer landwirthſchaftlichen Diſtriktſchau ſtattfinden 
konnte, weil dieſe der Maul⸗ und Klauenſeuche wegen forlſiel, 
dem Zwecke der Ausſtellung ungünſtig. 

— — 
Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 24. September. 
J) Schon unzählige Male wegen Verwechſelung der Begriffe 
„mein“ und „Dein“ mit ſchweren Zuchthausſtrafen vorbeſtraft, ſitzt 
der Arbeiter Auguſt Ziolkowski aus Groß Schönbrück, zur Zeit 
im Zuchthauſe zu Mewe, in welchem er eine dreijährige Strafe 
berbüßt. Heute ſaß dieſer alte Verbrecher abermals auf der An. 
klagebank wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls, und neben ihm 
feine Schweſter, die Arbeiterfrau Anna Kiczewska aus Groß 
Schönbrück wegen Hehlerei. Am 12. Januar d. J. kam Ziol⸗ 
kowski, nachdem er den Diebſtahl vollführt hatte, wegen deſſen er 
zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, zu ſeiner Schweſter 


—— —‚— — 


Ha e von der dazu (ten Kommifſſton beſchloſſen war, 
basket Die pool der Kreiſe Mo td 2 
fter und Ortelsburg sung an 3. 

ai d. J. 


verſtorbenen Rittergutsbeſitzer v. Reibnitz⸗Jankendorf im hieſigen 
err Rittergutsbeſitzer 


und gab, um mit the allein gu fein, ſeinem ager Geld zu 
Schnaps. Als der Schwager fort war, fagte Zlolkoſwski zu feiner 
Schweſter, daß er vier Thaler habe, und gab ihr das Geld zu 
Einkäufen für die Wirthſchaft, damit ſein Schwager a fage, 
daß er (Ziolkowski) nur von deſſen Geld lebte. Das Bärchen 
batte aber vergeſſen, daß die Wände Ohren haben, denn eine mit 
dem Kiczewski in demſelben Hauſe wohnende Arbeiterfamilie hörte 
die ganze Unterhaltung mit an. Heute erklären zwar Ziolkowski 
ſowohl wie feine Schweſter, daß letztere von dem geſtohlenen Gelbe 
nichts genommen einge will vielmehr das Geld in dem Stalle 
ſeines Schwagers verjiedt haben, bevor er in deſſen Wohnung 
ing. Die Zeugen bekunden indeſſen auf das Beſtimmteſte, das 

lappern des aufgezählten Geldes gehört zu haben. Am nächſten 
Tage ging Ziolkowski, als er fic) unbewacht glaubte, in die Woh⸗ 
nung einer andern ebenfalls in dem Hauſe ſeines Schwagers 
wohnenden Arbeiterfamilie, indem er das Schloß mittelſt eines 
Nachſchlüſſels öffnete, jedenfalls in der Abſicht, zu ſtehlen; da er 
jedoch nichts fand, was ihm des Mitnehmens werth erſchien, zog 
er fic) unverrichteter Sache zurück. Als ihm ſpäter dieſer mere 
laubte Beſuch einer fremden Wohnung vorgehalten wurde, leugnete 
er zuerſt, gab ihn jedoch bald zu und bat, ihn nicht zur Anzeige 
zu bringen, da er ſonſt wieder beſtraft werde. Ziolkowski, der die 
Ausſage der Zeugen als eine nichtswürdige Lüge bezeichnete, 
wurde für ſchuldig befunden und zu einer Zuſatzſtrafe von einem 
Jahr Zuchthaus, zwei Jahren Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht verurtheilt; die Kiczewska wurde wegen Hehlerei 
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 

2) Jeder, der mit den Gerichten häufig in Konflikt geräth, 
hat ſich eine bejtimunte Art von Vergehen und Verbrechen aus⸗ 
geſucht, in der er es ſchließlich zu großer Vollkommenheit bringt. 
So auch der Zimmergeſelle und „Winkelkonſulent“ Karl Rowlin 
in Oſterode, der es beſonders auf Beleidigungen richterlicher Be⸗ 
amten abgeſehen hat, denn er iſt deswegen nicht weniger als 
ſieben Mal vorbeſtraft, zuletzt wegen Beleidigung der Staats: 
anwaltſchaft in Allenſtein mit ſechs Monaten Gefängniß. Gegen 
Rowlin, der eine Konzeſſion zur Ausübung der Winkelſchreiberei 
erlangt hatte, wurde im Sommer v. Is. von der Polizeibehörde 
in Oſterode bei dem Kreis⸗Ausſchuß eine Klage auf Konzeſſions⸗ 
entziehung wegen Unzuverläſſigkeit und Unfähigkeit eingereicht. 
In der Klagebeantwortung ſah Rowlin ſich veraulaßt, den Amts⸗ 
uchter J. in Oſterode, in dem er den Urheber der Klage auf 
Konzeſſionsentziehung vermuthete, in dieſelbe mit hineinzuziehen, und 
gegen denſelben beleidigende Bemerkungen zu machen. Infolge 
dieſer Beleidigungen wurde Rowlin denn auch zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt; dieſes Erkenntniß wurde indeſſen aufge⸗ 
hoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung der hieſigen 
Strafkammer überwieſen. In dem heutigen Termin wußte der 
Angeklagte feine Zunge fo wenig zu zügeln, daß er mit knapper 
Noth einer Haftſtrafe wegen ungebührlichen Betragens entging. 
Rowlin wurde der Beleidigung für überführt befunden und gegen 
ihn auf zwei Monate Gefäugniß erkannt. 

Sitzung am 25. September. 

In nicht öffentlicher Sitzung wurde die Arbeiterfrau Ottilie 
Bst hierſelbſt wegen Kuppelei zu drei Monaten Gefänguiß 
owie einem Jahr Ehrverluſt verurtheilt. — Der Ehemann der 
Freiheit wurde vor Kurzem wegen Körperverletzung zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt! 


Verſchiedenes. 


— Bei der bereits kurz erwähnten Feier in Speier, wo der 
erſte Spatenſtich für die Gedächtnißkirche der Proteſtation 
gethan wurde, ſprach Dr. Fricke ergreifende Worte, proteſtirend 
wider jede Beeinträchtigung von Luther's Werk, proteſtirend 
wider die Anſchuldigung der Verhetzung gegen unſere katho⸗ 
liſchen Mitbürger, mit denen vielmehr in Gemeinſamkeit den 
böſen Geiſtern dieſer Zeit zu widerſtehen ſei, bekennend den 
Glauben und die Zugehörigkeit zu dem Einigen Hcilande 
Jeſus Chriſtus. Bei jedem dieſer drei Sätze forderte Redner 
die Verſammlung auf, durch Aufhebung der Hände ihre Bei⸗ 
ſtimmung zu erklären, was Seitens aller Anweſenden geſchah. 

Bisher beträgt die für den Bau aufgebrachte Summe 
800000 Mk.; wovon der Pacificeiſenbahnkönig Herr Hilgard 
etwa 50000 Mk., Herr Kommerzien-Rath Hetzel, jetzt ver: 
ſtorben, 200000 Mk. beigetragen. Herr Hilgard war bei 
dem Feſtmahl zugegen und ſprach ſeine Verwunderung in 
ſtarken Worten aus, daß es in Deutſchland fo ſchwer halte, 
eine Million für ſolch ein Werk beizubringen. 


— [Der Selbſtmord des Majors v. Normann] vom 
1. Garderegiment z. F., des Kommandeurs der Potsdamer Unter⸗ 
offizierſchule, erregt in Potsdam in bürgerlichen, wie in militäriſchen 
Kreiſen ungeheures Aufſehen. Am Dienſtag Morgen um 8 Uhr 
wurde Herr v. Normann in ſeiner in der Kaſerne der Unterofft- 
zierſchule befindlichen Wohnung, wie bereits telegraphiſch berichtet, 
mit durchſchnittenen Pulsadern als Leiche vorgefunden, und foll 
die ärztliche Unterſuchung auch noch eine Vergiftung ergeben haben. 
Die Gründe, welche Herrn v. Normann in den Tod getrieben 
haben, follen fo heikler Art fein, daß fie ſich der Erörterung in 
der Oeffentlichkeit entziehen. Normann war Junggeſelle. Die 
Nachricht von dem Tode ſoll in der Kaſerne nichts weniger als 
Theilnahme erregt haben, man ſei, ſo heißt es, durch dieſelbe nicht 
einmal überraſcht worden, da es bekannt geweſen, daß gegen Nor⸗ 
maun eine ſchwere Anklage vorlag. Herr v. Normann wird als 
ſchneidiger Soldat geſchildert, der außer dem ſtrammen Dienſt 
nichts gelten ließ. Bei ſeinen Untergebenen war er äußerſt unbe⸗ 
liebt wegen ſeiner maßloſen Strenge. Vor einiger Zeit wollten 
13 Sergeanten nach vollendeter 7jähriger Pflichtdienſtzeit nicht wieder 
kapituliren und ſahen ſich viele andere, darunter 4 Feldwebel, nach 
anderen Stellungen im Militär- und Civildienſt um. 

— In dem Dorfe Sarbinowo bei Znin wurden am 
Montag Abend vier Wirthſchaften mit 16 Gebäuden, Getreide 
und Vieh ein Raub der Flammen. 


— — — 


— Duró eine Feuers brunſt find am Montag in ben 
Stadt Colon (Columbia, Nordamerika) 150 Gebäude zerſtört, 
darunter die Bureaus faſt aller Dampffchifffahrts⸗Geſellſchaften⸗ 
Auch die Kontors der bedeutenderen Firmen längs der Seefront 
und alle Hotels find niedergebrannt. Die Werften find gerettet. 
Der Schaden wird auf 1½ Millionen Dollars geſchätzt, derjenige 
der Panama⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft allein auf 100000, 

— N. Freiburg (Schleſten) ift die Genickſtarre aufgetreten, 
mehrere Todesfälle find erfolgt. 

— Als zum Schluß des Kaiſer⸗Manövers in Schleſten der 
Kaiſer bei Bremberg die höheren Offiziere zur Kritik um ſich ver⸗ 
ſammelte, wurde das zahlreich auweſende Publikum, das den 
hohen Herrſchaften ſehr nahe gerückt war, erſucht, zurückzutreten; 
wie gewöhnlich mit getheiltem Erfolge. Als nun der Graf 
Walderſee, an eine Gruppe beſouders ſeßhafter Bremberger hers 
antrat und ſagte: „Das Manöver iſt aus; Sie werden jetzt hier 
keinen Spaß mehr haben!“ da meinte eine reſolute Brembergerin: 
„Nee, wenn mer ünſen Kaiſer ſu noande hoan, do wulln mer'n 
üns oo onjahn; wer weeß, wenn er wieder amol no Bramrich 
kümmt!“ Herzliches Gelächter der Umſtehenden folgte dieſen 
Worten. 


— . ——.————. e Y] 
NReueſtes. (T. D.) 


Köln, 25. September. Eine Reichstagsvorlage 
betreffend Helgoland wird den Anſchlußf au Holſtein 
beantragen. 

Wien, 25. September. Im Ehrenbeleidigung 
prozeſſe Skudier gegen das „Vaterland“ wurde in Folge 
einſtimmigen Beſchluſſes der Geſchworenen der Redakteur 
Koller zu 8 Monat Arreſtſtrafe, Redakteur Rath zu 
fünfzig Gulden eventuell zehntägigem Arreſt verurtheilt. 

Folkeſtone, 25. September. Der Graf von Paris 
richtet ein Schreiben an den Senator Borher folgenden 
Inhalts: Er erklärte, von Enropa abreiſend, gegenüber 
den Irrthümern und Verläumdungen in der letzten Brei 
fehde (hinter den Conliſſen des Bonlangismus) glaube er 
in einer ſchwierigen Zeit das Intereſſe der Monarchie 
richtig verſtanden zu haben, er habe ſtets den künftigen 
Triumph der Monarchie vorbereitet, indem er auf die Zer⸗ 
ſplitterung der republikaniſchen Partei hingearbeitet habe. 
Die Freunde ſollten ſich vereinigen, den Kampf fortzu⸗ 
ſetzen und den Glanben an die Monarchie bethätigen, 
uur daun verdienten fie das Vertrauen Frankreichs. 

Rom, 25. September. Bei dem öſterreichiſchen 
Botſchaftshotel wurt e Nachts irredentiſtiſche Plakate 
angeheftet. Drei Verdächtige ſind verhaftet. 

* Liſſabon, 25. September. Während der jiingiten 
Unruhen find 2 Offiziere, 4 Muteroffiziere, 37 Soldaten 
nnd 163 Ziviliſten verhaftet. 

Rio de Janeiro, 25. September. Der 
Orion Stich im Hafen mit dem 
Paranagua zuſammen. 
ſind gerettet. 
zu retten. 

Washington, 25. September. Eine von Volks: 
vertretern und Regierung eingerufene Tarifkonferenz 
ſetzte den Champagnerzoll auf acht Dollars pro Dutzend 
Quarts (1 Quart etwa 1 Liter), den Wein⸗ und Cognac⸗ 
zoll auf 2½ Dollars pro Gallone feſt. (1 Gallone gleich 
3¼ Liter). Der Zoll auf Gemälde, Statuen und andere 
Kunſtwerke wurde auf 15 Prozent herabgeſetzt. Die Friſt 
zur Entnahme von allen vor dem 1. Auguſt unter Zoll⸗ 
verſchluß gelegten Waaren iſt auf den 1. Februar an⸗ 
beraumt. Das Inkrafttreten des Tarifgeſetzes wird vor⸗ 
ausſichtlich bis 14. Oktober verſchoben. 


Dampfer 
] Hamburger Dampfer 
Die Maunſchaften und Paſſagiere 
Man hofft den größeren Theil der Ladnug 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 26. September: Theils heiteres, theils wolkiges, 
ziemlich warmes Wetter; keine oder geringe Niederſchläge. 

Am 27. September: Ziemlich heiteres, vorwiegend trockenes 
Wetter mit wenig veränderter Temperatur. Stellenweiſe Mor⸗ 
geunebel. 


2 —.ñe ——.— 
Berlin, 24. September. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 253,60 


Danzig, 25. Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen: loco matt. 200 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. Mark —, gellbunt inländiſch Mark. 180, hochbunt 
int, 185—191 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd z. Tran). 

Mark 148,00 per April⸗Mai 126pf0. z. Trauſ. Mk. 150,00. 

Roggen: loco unveränd. inl. Mark. 160—162 ruſſiſcher und 

an oe Si 111—113 per Gept.-Ott. 120pfd. z. 

ranſit Mart 112 er April⸗Mai 120pfd. 

W 11100. „00 p p 20pfd. zum Tranſit 
Gerſte: loco inl. Mark 140—150 Rübſen: loco inländ. Mk. —. 
le A en Mk. 130 Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

iritus: loco pro 10000 Liter % kontingeut. rk 62 
nichtkontingent. Mk. 42,00. E ee 


Königsberg, 25. September 1890, Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle Comm. ⸗Geſchäft). unveränd. ver 20000 Ltr. % loco kongentirt 
Mk. 62,00 Brief, unkonting. Mk. 42,00 Brief, per September 


unfonting. ME. 41,25 Brief. Ohne Zufuhr, reiſe ſti 
Rübſen tó que Dia, Hoel q, 


1 
Kammgarne, reine Wolle, nadelfertig, 


i ker > Ctm. breit, & Mark 3.45 per Meter 
.75 verſenden direkt jedes beliebige Quantum das Buxki 

Fabrik- Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 

Muſter⸗ Auswahl umgehend franko. (4223 e.) 


Eine rothbraune [708] E 


Windhund⸗Hündin 


hat ſich verlaufen. Dem Wiederbringer 
wird angemeſſene Belohnung zugeſichert. 
Mähere Nachricht nach Zajaczko wo, 
Kr. Löbau Weſtpr. 


Suche ein Gut 


mit gutem Boden in Woftpreußen oder 
Pommern zu pachten. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 705 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Neues maſſives (735) 


Gaſthaus 


mit 15. we. Weizenboden einzig in 
einem groß. Dorfe an der Chauſſee u. 
Bahnſtation, iſt für 7000 Thlr. zu ber 
aufen. (Briefmarke.) Joſeph Beyer, 

Nikolaiken Wpr. Bahnſtation. 

Suche mir einen zweiten 
Conditorgehilfen, 

der tüchtig im Backen und hauptſächlich 
in Spielzeugmarzipan bewandert iſt, 
von ſofort. Gehaltsanſprüche ſind den 
Meldungen beizufügen. (729) 

. A. Doerk, Conditor, Dirſchau. 


Für e. Oberprimaner w. in Graudenz 
e. billige Penſion ge. Er könnte d. 
Erziehung von Kindern d. unteren Klaſſen 
mit übernehmen u. deren Schularbeiten 
beaufſichtigen. Gef. Off. unt. Nr. 706 
a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Für Industrielle. 


Ein d. höher. Ständ. angehör. ehem. 
Landw. m. g. Schulb, 33 J alt, ſucht i. 
irg. e. induſtr. Branche als Vorſteher, 
Verwalt. od. Juſp. Stell. Bei beſond. 
Fachkenntn. i. felb. ber., anfangs b. beſch. 
Anſprüchen z. condition. Caution k. geſt. 
werden. Photogr. z. Verf. Off. w. briefl. 
m. Aufſchr. 734 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Schriftſetzer 
an der Maſchine bewandert, ſucht zu An⸗ 
fang October Stellung. 726 
©. Kalweit, Sensburg Oſtpr. 
Ein auſt. Mädchen, 19 J. alt 
ſucht zum 1. Oktober oder Tpäter be 
einer feinen Herrſchaft Stellung als 


Stubeumädchen. 


Beſte Referenzen zur Seite. Gefällige 
Offerten unter W. Z. 3 an die Exped. 
des Graudenzer Geſelligen erbeten. 


Bom 1. Oktober d. 33. ab, ſuche, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe auf einer 
größeren Mühle als erſter (681) 

Müller 
od. auf einer kleineren Mühle als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Müller Stellung. Gefl. Off. 
unt. A. B. 150 poſtl. Brieſen erb. 

Ein älterer, verheiratheter [711] 

Inſpektor 
geſucht, der ſelbſtſtändig zu wirthſchaften 
verſteht, mit Rübenbau vertraut tit, gute 
Zeugniſſe rat die den Gehaltsan⸗ 
ſprüchen beizufügen find. Meldungen 
an Dom. Seehauſen bei Rehden. 


Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen 
verſehener, junger 
tenner (733) 
ſucht Stellung, ſelbſtſtändig reſp. als 
Unterbrenner. Adreſſen bitte ich an 
H. Henke, Debente, Kr. Wirſitz ab: 
geben zu wollen. 


Zur Führung eines kleinen Haus: 
halts, für einen alleinſtehenden Geſchäfts⸗ 
mann, wird eine ältere 

Wirthin ma 
mit wenig Anſprüchen geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Muff rift Nr. 731 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


> 3 Er abi be * N * 
a ober findet a 
zweiter Inſpektor 


Stellung auf der Domäne Griewe 
Kr. Kulm bei 300 Mark Gehalt. 


Ein Unternehmer 
mit 30 — 40 enten 


wird zum 1. Oktober bei gutem Depu⸗ 
tat und Accord zum Rübengraben geſucht. 
Ein erfahrener, undeſtrafter, tautions⸗ 
fähiger (727) 
Brenner, 
der die Brennereiſchule beſucht hat, ſucht 
zum baldigen Antritt Stellung. Gefl. 
Offerten unt. W. B. 190 poſtlagernd 
Poſen erbeten. 


60 
Steinſchläger 


finden ſofort Beſchäftigung auf dem 
Chauſſeebau Croff en — Bobersberg 
Sommerfeld, Provinz Brandenburg. 
Winterarbeit geſichert. Meldung: Bo⸗ 
bersberg. 


(689) 
A. Zubricki, Bauaufic ber. 


Suche einen 


l zuverläſſigen 
Volontair⸗Beamten. 
Antritt ſofort. Petrich, Oberamtmann. 

(690) Louiſenhof b. Flatow. 


Zur Erlernung der 


Brennerei (709) 
fucht fofort eine Stelle 

Albert Hinz, 
El. Ballowken bei Neumark Wpr. 
Sa phe bei eumark Wpr. 


Ein j. geb. Mädchen, mit der eink 
u. doppelt. Buchführ. vertr., ſucht z. 15. 
Nov. od. 1. Dez. a. Caſſirerin reſp.Buch⸗ 
halterin anderw Stell. Off. m. Aufſchr. 
Nr. 732 durch d. Exp. des Geſelligen erb. 
... DES CICA EST ELD: 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie ſuche für mein 
Geſchüft zum Bedienen der Gäſte, ſowie 
zur Hilfe in der Wirthſchaft von ſofort. 
(730) A. Doerk, Conditor, Dirſchau. 
ee 


Schadtmeifter: Bücher 
4 17 Bogen Lohnliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 Mk., 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Gustav Röthe, Grandenz. 


Se Aud unſer lieber jüng- 
fter Sohn 

A Willy 
23 Jahre alt, iſt nach 
kurzer, ſchwerer Krank⸗ 
heit in Berlin Heute früh 

ſanft entſchlafen. 

Polu. Konopat, am 
24. September 1890. 
H. Engelhardt 
und Frau. (685) > 


Todes⸗Anzeige. 


Am 18. d. M., Morgens 5 Uhr, E 


entriß mir der Tod meine liebe, 
unvergeßliche Frau, unſere gute 


Mutter, Tochter, Schweſter und 
64 ; 


Schwägerin, (643) 

Wilhelmine geb Behrendt 

nach kurzem Krankenlager von nur 

36 Stunden in den Krämpfen, im 

38. Lebensjahre. 

Der trauernde Gatte und 4 Kinder. 

Chr. Knuth, Zieglermſtr. 

Ziegel. Illowo, d. 23. Sept. 1890. 


ARA 


Am 18, d. M., Morgens 5 Uhr, 
verſchied in's Jenſeits unſere Herrin, 
die Zieglermeiſter⸗Frau 
W. Knutl. 

Sie war ſtets eine liebevolle Frau 
zu Jedermann. (644) 
hre ihrem Andenken! 

Die Gehilfen und Arbeiter 
der Ziegelei Illowo. 


Sonnabend, den 27. September cr. : 


Erntefeſt⸗Ball 


wozu ergebenſt einladet [723] 
A. Dombrowski, 

Beginn 7 Uhr Abends. a 

Dienſtboten haben keinen Zutritt. 


Oeffentliche Versteigerung. 
Am Sonnabend, d. 27. Septbr. d3. 


Nachmittags 4 Uhr 
werde ich auf dem Grundſtücke der 
Beſitzer⸗Wittwe Zientarska in Grutta 
½ Morgen Kartoffeln in der 
Erde, 
dem Schuhmachergeſellen Paul Tru⸗ 
minski gehörig, öffentlich meiſtbietend 
zwangsweiſe verſteigern. (725) 
Graudenz, den 25. September 1890. 
Ganeza. Gerichtsvollzieher. 


Königl. Oberförſterei Rehhaf 


Regierungsbezirk Marienwerder. 
Die in nachſtehenden Schlägen der 
Oberförſterei Rehhof pro 1890/91 auf⸗ 
ſtehenden, ſtarkes und extra ſtarkes Bau⸗ 
und Schneideholz liefernden Kiefern: 
1. Halbersdorf, Jagen 37a — 3 ha mit 
1100 fm zu 9 M. 50 Pf. Taxe 


pro fm; 

. Honigfelde, Jagen 80 — 1,8 ha mit 

750 fm zu 9 M. Taxe pro fm; 

3. Weißhof, Jagen 115d — 3,8 ha 
mit 1300 fm zu 8 M. 50 Pf. Taxe 
pro fm; 

4. Rehhof, Jagen 1474 — 3 ha mit 
1100 fm zu 9 M. Taxe pro fm; 

5. Werder, Jagen 273 — 3 ha mit 
1000 fm zu 8 M. Taxe pro fm; 

6. Bönhof, Jagen 276 — 3 ha mit 
1000 fm zu 8 M. Taxe pro fm; 

7. Wolfsheide, Jagen 299 — 3 ha 
mit 1000 fm zu 8 M. Taxe pro fm, 

ſollen mit Ausſchluß des Reiſig und 
Stockholzes in je einem Looſe im Wege 
des ſchriftlichen Aufgebots auf dem 
Stamme verkauft werden. 

Für die angegebenen Flächen und ge⸗ 
ſchützten Holzmaſſen wird Gewährleiſtung 
nicht übernommen. Die Aufarbeitung 
des Holzes geſchieht durch die Forſt⸗ 
verwaltung, doch ſteht es dem Käufer 
frei, bei jedem einzelnen Stamm zu 
beſtimmen, wie weit derſelbe als Lang⸗ 
holz ausgehalten werden ſoll. f 

Die Gebote find getrennt für jedes 
Loos 10 Feſtmeter der nach dem Ein⸗ 
ſchlage durch Aufmeſſung zu ermitteln⸗ 
den Derbholzmaſſe ſchriftlich und mit 
der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter 
ſich den ihm bekannten Verkaufsbedin⸗ 
gungen unterwirft, abzugeben. 

Dieſelben ſind verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift „Holzſubmiſſion in Rehhof“ bis 
zum Donnerſtag, den 23. October 
er., Vormittags 10 Uhr, hierher einzu⸗ 
reichen und findet die Eröffnung der⸗ 
elben Vormittags 11 Uhr deſſelben 

ages im Jampert ſchen Gaſthauſe 
zu Rehhof ſtatt. (676 
Das nach erfolgtem Zuſchlage alsbald 
zu zahlende Angeld wird für jedes Loos 
auf 1000 Mark feſtgeſetzt. Die ſonſti⸗ 
en Verkaufsbedingungen lönnen bei 
la Oberfüörſter eingefehen, auch gegen 
1 Mark Copialien abſchriftlich bezogen 
werden. : (676) — 

Der Schlag ad 1 liegt nahe bei 
Nieſenburg, der Schlag ad 2 ca. 7 km 
von Marienwerder, für die Schläge ad 
3—7 find die nächſten Bahnhöfe Reb- 
hof und Stuhm, auch kann das Holz 
auf der Weichſel verflößt werden. 

Rehhof, den 18. September 1890. 
Der Oberförſter. 


d 


PIPA 


R einmal ebenfalls gekauft, den Kopfkiſſen⸗ 


Tusch. 


Die Ausführung der Umlegung von 
rund 1380 qm. mp dcir und 
die Neulegung von rund 1590 qm. 
Kopffteinpflafter des Straßenzuges vom 
Steinthor bis zur Drewenzbrücke foll 
im Wege der Submiſſion einſchließlich 
der Materiallieferung an einen geeigne⸗ 
ten Unternehmer vergeben werden. 


Mur 15 Mark das Dutzend. 
Für Wiederverkäufer!) 
Wolfene, gut gefütterte 


Passiva. K opfhüll en 


Bunker -Labrik Neu⸗Schönſee. 


Bilanz ultimo Juni 1890. 


Activa. 


ein weißes Taſchentuch, 

eine Weſte, 

ein banmwollenes Halstuch, 

ein roth⸗ und blau-farvirter Kopf⸗ 
kiſſenbezug mit weißer Grundfarbe. 
Den Ueberzieher will Braciszewski 
in Graudenz von einem Unbekannten 
gekauft, das Notizbuch und den Ring 
auf dem Wege von Thorn nach Culm⸗ 
ſee nahe Thorn gefunden, die Serviette 
und das Taſchentuch in Graudenz ge⸗ 
kauft, die Weſte und das Halstuch früher 


Zucker⸗Fabrik Neu⸗Schönſee. 


Der Aufſichtsrath. 
Bieler, Borfigender. 
Rothermundt. 
Graf Alvensleben. 
Schmelzer. Martin. 
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Der Vorſtand. 


Sehmitz. Martens. 
Schnackenburg- 


Zur Entgegennahme von verfiegel: | Grund- u. Boden-Conto | 140862 Aktien - Capital: | : 
= und er ba tee ES Siar ne isin 20 A . 400000 a ae für 9 in ane 
ehenen Angebote ſteht N £ 2 araktien⸗Conto = =, ; R 
frcitag 3 Oktober — : etriebs⸗Materialien 6395302 || Brioritáten-Sonto |] 400000 |— Muſter gegen nm von Dit. 158 
— nn Pm Ti ae ead ee Creditoren 840754 62 H : Rob 
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lein Termin an, in welchem die Ange: Conto 199500— ermann 0 ert, 
N ade Bn 5 6000 — Herrenſtraße 27. 
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ne E 1 J he Due 6 = v | : 0 i = ES 
zewski bei feiner Einlieferung in das - » <3 
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Herren⸗Rock⸗ und Saguett-An 


— —ů—Eüü ᷑ 
Um vorgekommenen Verwechselungen 

vorzubeugen, zur gefálligen Kenntnis 

eines hochgeehrten Publikums: 

Filiale von A.Flach, Hoflieferantin, 


bezug auf dem Wege von Culmſee nach 


P Hiermit zeigen wir höflichſt an, daß wir mit 


dem heutigen Tage unſer erweitertes und voll⸗ 


6 Di co Per 2 tändi 4 Marienwerden 
egenſtände, ſowie alle Perſonen, welche indi i i > 

über die Herkunft des einen oder andern i Bun eingerichte es Confitürengeschäft, 
Stückes Auskunft geben können, werden Graudenz, 


um ſchleunige Mittheilung zu den dies⸗ 
ſeitigen Akten J 2085/90 erſucht. [677] 
Thorn, den 13. September 1890. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


in der Oberförſterei Rehhof. 
Das fämmtliche in den Abtriebs⸗, 
Licht⸗ und Schirnoſchlägen der Ober⸗ 
förſterei Rehhof pro 1890/91 für fis⸗ 
kaliſche Rechnung zur Aufarbeitung ge⸗ 
langende Reiſerholz III. Kl. ſoweit 
dasſelbe nicht für fiskaliſche Zwecke re 
ſervirt wird, ſoll im Wege des ſchrift⸗ 
lichen Aufgebots in einem Looſe verkauft 
werden. Das ganze Quantum beträgt 
nach ungefährer Schätzung, wofür keine 
Gewährleiſtung übernommen wird, ca. 
10000 rm (darunter ca. 8000 rm Kie: 
fern a 30 Pfg., ca. 800 rm Weichholz 
à 40 Pfg. und ca. 1200 rm Hartholz 
a 50 Pfg. Taxe). Die Gebote ſind für 
das ganze Quantum in vollen Prozen⸗ 
ten der Taxe und mit der Erklärung 
abzugeben, daß Bieter ſich den ihm be⸗ 
kannten Verkaufsbedingungen unterwirft 
und ſind die Offerten mit der Auſſchr. 
„Strauchholzſubmiſſion Rehhof“ hierher 
bis 10 Uhr Morgens, Donnerstag, 
den 23. Oktober er., einzureichen. 
Die Eröffnung derſelben findet um 
11½ Uhr Bormittags deſſelben Tages 
im Jampert'ſchen Gaſthauſe zu Rehhof 
ſtatt. Das nach erfolgtem Zuſchlage als⸗ 
bald zu zahlende Angeld wird auf 
500 Mark feſtgeſetzt. (678) 
Die Verkaufsbedingungen können 
hier eingeſehen, auch gegen 50 Pfg. 
Copialien abſchriftlich bezogen werden. 
Nehhof, den 22. September 1890. 
Der Oberförſter. 


Proviant⸗Amt Grandenz 


kauft Roggen, Hafer, Heu und 
713] 


50 Marienwerderstrasse 50 


bei Herrn Kaufmann Wagner. 


Ganz unübertrefflich 
[688] 


arbeiten meine 


Rübenheber 


D.⸗R.⸗Patent, beſonders jetzt bei feſtem 
Boden, zweiſpännig 4 bis 5 Morgen 
pro Tag, ohne die Rüben auch nur im 
geringſten zu beſchädigen. Zu haben bei 


T. Fischer, Argenau. 


Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


Weiße 


Bohnen 


jedes Quantum, kauft zu 

höchſten Preiſen (683) 

F. W. Knorr 
Culm Wpr. 


Ich bin Käufer zum Export von 


Sämereien 
(Mohn, Senf, Kleeſaaten ꝛc.) 


ſowie von (680) 


Santen und Getreide 


aller Art bei feſten bemuſterten Offerten. 


Verkäufer sammtlicher Futtermittel 
Julius Itzig, Danzig. 
Eine gut erhaltene 717 
kleine Ladeneinrichtung 


zum Materialgeſchäft geeignet, ſteht billig 
zum ſofortigen Verkauf Grabenſtr. 17. 


Geſchäfts⸗Lokal 


wieder eröffnet haben. Das gejanmte 


Delikatessen- und 
Colonialwaaren-Lager 


ift durchweg auf das reichhaltigſte ergänzt, und be⸗ 
währte, zeitgemäße Einrichtungen ermöglichen uns, 
alle Waaren, ſowie 


Wild und Fiſche 


ſtets friſch und in exquiſiteſten Qualitäten liefern 
zu können. Wir bringen gleichzeitig unſer großes 
Lager gut gepflegter und 


alter Weine 


in allen Preislagen in empfehlende Erinnerung 
und zeichnen 
Hochachtungsvoll und ergebenft 


F. A. Gaebel Söhne, 


Eingang wieder von Herreuſtraße 9. 
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Stroh. A Lo en 
Sp ELT EE EEE TEE , xy . SEFFFER > ET > Ein Buch, betit. „Moderne Ideale“ 
Eine große Sendung friſch eee, verloren; abzugeb. Kirchenſtr. 15. (719) 


Eine Wohnung von 3—4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör wird für eine ein⸗ 
zelne Dame von ſogleich z. mieth. geſucht. 
Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. 716 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Oberbergſtr. 45 eine Wohnung v. 
2 Stuben u. Küche an ruhige kl. Familie 
v. 1. Octbr. 1890 zu vermiethen. 701] 

Dberbergitr. 36, vis-a-vis der Feſtungs⸗ 
ſtraße, iſt eine Wohnung, beſt. aus 2 
Stub. u. Zubeh. ſofort zu vermiethen. 

In Folge Verſetzung des Hrn. Haupt⸗ 
mann v. Rode wird deſſen Wohnung 

Börgenſtraße 2 
am 1. November cr. miethsfrei. (699) 
H. Brau n. 

Ein freundl. möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Mauerſtr. Nr. 14, 1 Tr. 
E. möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 131. 

Ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Oberthornerſtr. Nr. 29 II. (718) 

Möbl. Zimmer mit oder ohne 
Burſchengel. zu verm. Herrenſtr. 26, 1. 

Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 

Blumenſtraße 11 part. 

Im erſten wechſele meine Wohnung. 
Leetz. ae 28 pie heiden. A de 
— — — H— — 440 r do reiben. Du ehr 

8 Stic 6 Wochen alte [715] L. c 


— ſehr unnütz und doch ſo heiß geliebt. 
Ferkel a A. 


zu verkaufen Wittwe Anna Becher, 
Gr. Sanskau. 


geſchoſſener 
Rehböcke 


e 
ebhühner 
Krammetsvögel 


empfingen und empfehlen [721] 


F. A. Gaebel Söhne. 
Pommerſche Gänſebrüſte 


ohne Knochen, 


Gathaer Cervelatwurſt 
Frankfurter Würſtchen 


empfehlen [722] 


F. A. Gaebel Söhne. 


= re e ptintió friſch, 
> (9452) 
Julius reßhef Tabakſtraße. 


Fabrik⸗Verkauf. BE 

Eine in Danzig gelegene Fabrik, 
17 rg 2 or ve den 
4 öſtlichen Provinzen, foll verkauft wer⸗ 4 
be Sachlenntnig nicht erforderlich. Keller, Remije oder Speicher: 
um Kauf gehören ca. 10000 Mk. raum zur Aufbewahrung von leeren 
RR belieben ihre Adreſſe Gebinden wird zu miethen gewünſcht. 
briefl. unt. 737 an die Exped. des] Offerten mit Miethsangabe unter Nr. 
Geſelligen einzuſenden. 673 durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Moritz Maschke 


5 u. 6 Herrenſtraße 5 u. 6 


empfiehlt ſein Lager in Galanterie- und Lederwaaren, 
welches auf's Reichhaltigſte mit allen Neuheiten der Saiſon 
verſehen iſt, und zwar: Nippes, Majolikaartikel u. Terracot⸗ 
figuren, Wandteller, geſchnitzte Holzwaaren, Schreibzenge, 
Bilderrahmen und Staffeln (auch für Album), Japaniſche 
Artikel, 1 Dizd. Japanteller, prima, für 1,80, Japan. 
Dekorat.⸗Fächer von 0,40 au, dreitheilige Spiegel in 
großem Format 2,25, Portemonnaies, Reiſetaſchen, Courir⸗ 
taſchen für Herren und Damen, Cig.⸗Etuis, Viſites, Reiſe⸗ 
und Handarbeits⸗Neceſſairs, Größte Auswahl in Photo⸗ 
graphie⸗Albums auch RE” mit Musik, nur gute 
Werke, 2 Stücke ſpielend, von 6,50 an, Poeſie⸗Albums und 
Schreibmappen, Handſchuhkaſten von 0,50 an. (679) 


wur Grüßtes Lager in 3 Mark⸗Artikeln. we 
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Konschützer Braun - Bier 
ſehr ſchön bei Gustav Brand. 
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ut gearbeitete Autik⸗ Pferdeſtälle Futter, ge a 
Größen, Gr. 39/51 mit Schlips 70 Pf., e zu . 


Heute 2 Blätter. 
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Bmeites Blatt. 


Granbenz, Freitag] 


Naſenverſtopfung und Geiſtes ſchwäche. 

Ein Dr. M. Bresgen in Frankfurt hat ſoeben eine Schrift 
veröffentlicht „über die Bedeutung behinderter Naſenathmung 
vorzüglich bei Schulkindern, nebſt beſonderer Berückſichtigung 
der daraus entſtehenden Gedächtniß⸗ und Geiſtesſchwäche“ 
(Hamburg, L. Voß) und in der neueſten Nummer von 
Ueber Land und Meer giebt er ſeine Auſchauungen über 
dieſe interefjaute Frage in Kürze wieder. Er ſchreibt: „Es 
iſt eine uns Spezialärzten ſchon längſt bekannte Thatſache, 
daß eine in früher Kindheit beſtehende Naſenverſtopfung die 
Entwickelung des Körpers, insbeſondere aber der Lunge und 
des Bruſtkorbes, hemmt. Durch ſchwache Lungen droht dem 
Körper mannigfache und große Gefahr. In den Lungen 
wird der Nährſtoff des Körpers, das Blut, in diejenige Form 
übergeführt, welche es zum Aufbau und zur Erhaltung des 
Körpers fähig macht. Sind alſo die Lungen unausgebildet, 
ſo muß in erſter Linie der ganze Körper in ſeiner Ernährung 
nothleiden 

Als zunächſt bekannte Erſcheinung der Naſenverſtopfung 
darf man Stirndruck, Stirnkopſſchmerz nud auch Hinter⸗ 
hauptſchmerzen bezeichnen; daneben wird häufig über Schwindel⸗ 
gefühl geklagt. Selten fehlen ein mürriſcher Geſichtsausdruck 
und unfreundliche Stimmung. 

Eine andere weit wichtigere Krankheitserſcheinung wurde 
ſeither wenig beachtet oder doch kaum in nähere Beziehung 

ur Verlegung des Naſenluftweges gebracht. Gedächtniß⸗ 
ſcwäche und Unfähigkeit, ſeine Gedanken an einem beſtimmten 
Gegenſtande feſtzuhalten, ſind es, welche neben den davon 
Betroffenen ganz beſonders Lehrern und Schulbehörden her⸗ 
vorragende Aufmerkſamkeit zur Pflicht machen. In vielen 
Fällen habe ich in den letzten ſechs Jahren dieſe Krankheits⸗ 
erſcheinungen beobachten und durch Freilegung des Naſen⸗ 
luftweges auch gänzlich beſeitigen können.“ 

Wir können nicht näher auf die Sache eingehen, aber 
wir möchten Eltern und Erzieher, deren Kinder an Geiſtes⸗ 
oder Gedächtnißſchwäche leiden, auf die Ausführungen Bres⸗ 

ens aufmerkſam gemacht haben. Außerdem erſcheint uns 
Fine Forderung als beachtenswerth, nämlich die Forderung, 
daß keine Kinder in die Abtheilungen für Schwachſinnige 
herabzuſetzen ſeien, die nicht vorher von einem tüchtigen 
Spezialarzt hinſichtlich ihrer Naſe, ihrer Ohren und ihres 
Halſes unterſucht ſind. 


O Die Sparkaſſen in Preußen und in der Provinz 
Weſtpreußzen. 

In den letzten zwei Jahrzehnten haben die Sparkaſſen in 
Preußen eine ſchnellere Entwickelung genommen, als früher. Im 
Jahre 1839 gab es in Preußen 85 Sparkaſſen mit 18 Millionen 
Mark Einlagen, 1869 — 917 Kaſſen mit 471 Millionen und im 
vorigen Jahre 1363 Kaſſen mit 488 Nebenkaſſen und 1402 An⸗ 
nahmeſtellen und 2889 Millionen Mk. Einlagen und 3019 Millionen 
Mark zinsbaren Anlagen. Die Einlagen der Sparkaſſen ſind in 
den meiſten Provinzen bereits dem ländlichen Grundbeſitz gleich⸗ 
werthig zu rechnen. 

Trotz dieſer günſtigen Entwickelung bleibt für die Vermehrung 
der Spargelegenheiten noch viel zu thun übrig. Denn die bei 
Beginn des Porjahres im Staate vorhandenen 3253 Sparſtellen 
entiation auf 2652 Ortſchaften, es find ſomit noch nicht 5 Prozent 
aller Gemeinden in Preußen mit Sparſtellen verſehen. Zudem 
vertheilen ſich dieſe ſehr ungleich. Im ganzen Staatsgebiete 
kommt auf je 107 Quadratkilometer eine Sparſtelle, in den Re⸗ 
gierungsbezirken Düſſeldorf und Erfurt aber ſchon eine auf 
37 Quadratkilometer, dagegen im Bezirk Köslin erſt auf 425 
Quadratlilometer. Außerdem ſtehen noch ſehr ungünſtig da die 
Reglerungsbezirke Bromberg mit 327, Gumbinnen mit 305, Poſen 
mit 297, Marienwerder mit 244 und Königsberg mit 237 
Quadratkilometer auf eine Sparſtelle. Im Regierungsbezirk 
Danzig entfällt eine ſolche auf 142 Qu dratkilometer. 

Ebenſo verſchieden tft die Verbreitung der Sparſtellen im 
Verhältniß zur Bevölkerung. Während im Staate eine Spar⸗ 
ſtelle auf 8705 Einwohner entfällt, ſind in den Provinzen Poſen 
18, in Oſtpreußen 13 und in Pommern und Weſtpreußen 
11 Tauſend Bewohner durchſchnittlich auf eine Sparſtelle an⸗ 
gewieſen. 

Von den 1363 beſtehenden Sparkaſſen waren 581 ſtädtiſche, 
155 Kirchſpiels⸗, Fleckens⸗ und Laudgemeindeſparkaſſen, 326 Kreis⸗ 
oder Amts⸗Sparkaſſen, 6 Provingial: und 295 Vereins⸗ oder 
Privat⸗Sparkaſſen. Die meiſten Nebenkaſſen und Annahmeſtellen 
gab es bei den Kreisſparkaſſen. Während die ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſen ziemlich gleichmäßig über das ganze Staatsgebiet verbreitet 
find, finden fic) Kirchſpiels⸗, Fleckens⸗ und Landgemeindejpar: 
kaſſen vorzugsweiſe in einigen Theilen des Weſtens, die meiſten, 
Vereins⸗ und Privatſparkaſſen in Schleswig⸗Holſtein; dagegen 
überwiegen die Kreisſparkaſſen nur in Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
Gleichwohl entbehrt auch in dieſen Provinzen noch eine Reihe von 
Kreiſen eigener Sparkaſſe. In den meiſten anderen Bezirken des 
Oſtens trifft das ſogar bei der Mehrheit der Kreiſe zu, ſo daß 
das platte Land hier faſt ausnahmslos auf die ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſen angewieſen bleibt. 

Bei 204 Sparkaſſen iſt die Höchſteinlage unbegrenzt, bei 173 
ebenfalls, doch beſteht bei dieſen Freiheit in der Annahme der 
Einlagen. Bei 669 Sparkaſſen iſt für die Einlagen eine Höchſt⸗ 
ſumme feftgefegt, doch kann dieſe unter beſtimmten Bedingungen 
überſchritten werden. Bei 270 Kaſſen endlich iſt die Höchſteinlage 
ſtreng begrenzt. In Weſtpreußen beſtehen 3 Sparkaſſen mit 
unbegrenzter, 11 mit ſtrengbegrenzter Höchſteinlage und bei 
13 Kaſſen kann eine feſtgeſetzte Höchſteinlage mit Genehmigung 
des Kuratoriums überſchritten werden. 

Im Jahre 1869 kamen auf 100 Einwohner 5,58 Sparkaſſen⸗ 


bücher, 1888 aber 17,19. Demnach hat ſich ihre Zahl in den 2 


Jahrzehnten verdreifacht. 28 Prozent derſelben lauteten über 
Einlagen bis zu 60 Mk. und 23 Prozent über mehr als 600 
Mk. Die Durchſchnittseinlage für ein Buch betrug 574 Mk. 
Im Regierungsbezirk Danzig kamen beim Beginn des Vor⸗ 
jahres auf je 100 Bewohner 9,36 Sparkaſſenbücher mit 430 Dit, 
im Bezirk Marienwerder 4,74 Sparkaſſenbücher mit 512 Mk. 
durchſchnittlicher Einlage. 

Von den 2889 Millionen Mk. vorhandener Einlage der 
ſämmtlichen Sparkaſſen Preußens entfielen 17 Prozent auf Weſt⸗ 
falen, auf Hannover 14, Rheinland 13, Schleswig⸗Holſtein und 
Sachſen je 11, Schleſien 8, Brandenburg 6, Pommern und 
Heſſen⸗Naſſau je 4, Stadtkreis Berlin 3,9, Oſtpreußen 1,6, 
Weſtpreußen 1,5 und Poſen 1,2 Prozent. Die 6 öſtlichen 
Provinzen mit Berlin beſaßen alſo 27 Prozent, die 6 weſtlichen 
mit Einſchluß von Sachſen und Hohenzollern 73 Prozent des 
geſammten Einlagekapitals. Die Einlagen unſerer Provinz 
betrugen 43 Millionen, wovon 23 Millionen auf den Bezirk 
Danzig, 20 auf den Bezirk Marienwerder kommen. Von 
beſonderem Intereſſe iſt es, die Höhe der Sparkaſſeneinlagen auf 
den Kopf der Bevölkerung zu berechnen, wobei ſich eine überaus 
große Verſchiedenheit ergiebt. Ganz unten fteht der Bezirk Gum⸗ 

innen mit nur 11 Mk. Spareinlagen auf den Kopf der Be⸗ 


Der Geſellige. 


völkerung. Es folgen Poſen mit 18, Marienwerder mit 24, 
Bromberg mit 26, Oppeln mit 28, Königsberg mit 32, Trier 
mit 34, Danzig mit 40, Koblenz mit 47 Mk. Die höchſten 
Kopfbeträge zeigen Schleswig mit 289, Lüneburg mit 268, 
Minden mit 240, Stade mit 229, Münſter mit 226 und Arns⸗ 
berg mit 225 Mk., worauf dann in weitem Abſtande Hannover 
und Hildesheim mit 169, Merſeburg mit 168 nachfolgen, während 
die übrigen ſich zwiſchen 50 und 150 Mk. bewegen. Wenn man 
die Sparthätigkeit nach dieſen Ziffern beurtheilen will, darf man 
aber nicht außer Acht laſſen, daß dieſelben durch die Betheiligung 
größerer Kapitalanlagen in manchen Bezirken ftart beeinflußt 
werden. So betrugen in den drei Bezirken Weſtfalens und 
Lüneburg und Stade, die ſich durch hohe Kopfbeträge auszeichnen, 
34 bis 39 Prozent ſämmtlicher Einlagen über 600 Mk. Derartig 
hohe Einlagen ſind in den letzten Jahren den Sparkaſſen in 
bedeutender Menge in Folge des Niederganges des Zinsfußes 
und der Konvertirung der Staats⸗ und Kommunalpapiere zu⸗ 
gefloſſen. Die Sparthätigkeit iſt am ſtärkſten in den Bezirken 
mit wohlhabender bäuerlicher Bevölkerung, wie in Schleswig⸗ 
Holſtein, oder in ſolchen mit großer Induſtrie, wie in Rheinland⸗ 
Weſtfalen, oder endlich in denen mit gemiſchtem Charakter, wie 
in Sachſen; ſie bleibt am meiſten zurück in den Gegenden mit 
Bewohnern ſlaviſch-litthauiſcher Abſtammung, nächſtdem in den 
kleinbäuerlichen Bezirken Koblenz und Trier. 

Die preußiſchen Sparkaſſen verzinſen ihre Einlagen im Weſten 

meiſt mit 2½ bis 3 Prozent, im Often mit 3 bis 4 Prozent. 

ür ausgeliehene Kapitalien beträgt der Zinsfuß bis zu 6 Prozent. 
zm Jahre 1888 bezw. 1888/89 erzielten ſämmtliche Kaſſen mit 

inſchluß der Zinſen aus ihren Reſervefonds 28 Millionen Mk. 
Zinsüberſchüſſe und 22 Millionen Mk. Reingewinn, von welchem 
über 12 Millionen auf die ſtädtiſchen Sparkaſſen entfallen. Die 
Reſervefonds wurden von 178 auf 197 Millionen Mk. erhöht, ob⸗ 
wohl faſt 8 Millionen denſelben zu öffentlichen Zwecken entnommen 
wurden, und erreichten die Höhe von 6,82 Prozent der Einlagen. 
Die ſtärkſten Reſervefonds beſitzen die ſtädtiſchen Sparkaſſen mit 
7,6 Prozent der Einlagen. 

In der Provinz Weſtpreußen beſtehen 27 Sparkaſſen, 11 

im Regierungsbezirk Danzig, 16 im Bezirk Marienwerder. 
Von denſelben find 6 ſtädtiſche, 19 Kreis⸗ und 2 Privatſparkaſſen. 
Letztere beiden ſind der Sparkaſſen⸗Aktien⸗Verein und der Spar⸗ 
und Wirthſchaftsverein der Lehrer in Danzig. Kreisſparkaſſen 
beſtehen in Berent, Elbing, Karthaus, Marienburg, Neuſtadt, 
Pr. Stargard, Flatow, Graudenz, Konitz, Dt. Krone, Kulm, 
Marienwerder, Neumark, Roſenberg, Schlochau, Schwetz, Stras⸗ 
burg, Stuhm und Tuchel. Städtiſche Sparkaſſen giebt es in 
Dirſchau, Elbing, Marienburg, Brieſen, Konitz und Thorn. Ueber 
den Stand dieſer Kaſſen Ende 1888 bezw. 1888/89 giebt folgende 
Ueberſicht Aufſchluß. 


Jahr | aj Si Letzter 

Der Sparkaſſe der, kal b Der Einlagen | Secs Ars 
Art rich 3 Summa fends. fous 
i | om tung | Proc. Baht Mt. | Mk. Mk. 
a Dirſchau 1884 3 573] 192259 735 2567 
Elbing 1830 3/0 11632 585222 426397 63943 
= Marienburg 1845 3 694 160492} 10656“ — 
2 ) Briefen 18844 4 473| 307085 8165 4710 
9 | Konig 1843} 3½ 1725 528356} 70517 7832 
Thorn 1843 3 39300 1226628] 88929! 6887 
Berent 1857| 381/9-4) 1149| 597799} 72640 9379 
Elbing 18850 u. 3½ 1580 1073649} — | 12554 
Karthaus 18580 3½ 1034 246436 53250 7501 
Marienburg 1884.2¼3½ 2491] 1546725 10295 10084 
= Neuſtadt 1857| 3½-4 1822 968213] 96226] 18237 
== Pr. Stargardt 1846 3 1030| 357911} 22470] 2641 
Flatow 1857 3½ 1598| 760455] 29097] 9393 
= [Graudenz 184603 u. 3½ 4400 2462209 254918} 47908 
Konitz 1881 4 764| 523153| 14899) 5445 
AY Dt. Krone 1846| 3½ 7712| 8617867} 224605] 38171 
Kulm 1858 4 2255 1221928] 135900) 16721 
Marienwerder 1846 3½½ 3614| 1668002} 120461] 24350 
— [Neumark 1858 4 1545| 1606612} 72931) 21183 
E | Rojenberg 1847 4 3302| 1579025] 84122] 15481 
e Schlochau 1878 37/9} 2516) 1224462} 27195} 10259 
Schwetz 1855 3½ 2119 1192736} 96155] 14978 
Strasburg 1857 3½ 1383| 1118080} 121403] 17553 
Stuhm 186003 u. 3½ 1040 638695] 46146) 9851 
Tuchel 18783 ½ u. 44 922) 461149} 14537 6491 

Sparkaſſ. Akt. Verein 

Danzig 18212¼3¼ͤ 3210812452472 1587000141716 


Spar» Verein der 

Lehrer Danzig 1875 4 96] 124115 4138] 7016 

Die 6 ſtädtiſchen Sparkaſſen in Weſtpreußen beſaßen zuſammen 

605403 Mk. Reſervefonds, die 19 Kreisſparkaſſen 1497258 Mk. 

und die 2 Privatſparkaſſen 1591138 Mk. Alle 27 Kaſſen hatten 

ein Vermögen von 3693 800 Mk. und erzielten 1888 bezw. 1888/89 
532863 Mk. Zinsüberſchüſſe. 

Se ren 


Ans der Provinz. 


[Militäriſches.] Vom Feld⸗Art. Reg. Nr. 17: Klaeber, 
Hauptm. und Battr. Chef, unter Beförderung zum überzähligen 
Major, in das Feld⸗Art. Regt. Nr. 35 verſetzt. Uh den, Hauptm., 
unter Entbindung von dem Kommando als Adjut. bei der 11. 
Feld⸗Art. Brigade zum Battr. Chef ernannt. Geſcher, Prem.⸗ 
Lt, zum Hauptm. und Battr. Chef befördert. Gerſtenberg, 
Sek. Lt., Jacob ſen, Sek. Lt., Schroeder, Sek. Lt. zu Prem.⸗ 
ts. befördert. Hauſchild, Sek. Lt. vom Train⸗Bat. Nr. 9, unter 
Beförderung zum Prem. St. in das Feld⸗Art. Regt. Nr. 17 ver: 
ſetzt. Vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 18: Krocker, Prem.⸗Ot., in das 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 16 verſetzt. Vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 21: 
Schüler, Major, unter Entbindung von dem Kommando als 
Adjut. bei der 25. Div., als Abtheilungskommandeur in das Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 36, Hoeckner, Major, als Abtheilungs⸗Kommandeur 
in das Feld⸗Art. Regt. Nr. 17, Teßmar, Hauptmann und 
Battr. Chef bei den techniſchen Inſtituten der Artillerie, Wahle, 
Prem. Lt, unter Belaſſung in dem Kommando zur Dienſtleiſtung 
bei der trigonometriſchen Abtheilung der Landes⸗Aufnahme, Eſch⸗ 
born, Prem. Lt., Augſtein, Sek. Lt, in das Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 36 verſetzt. Vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 23; Sommer, 
Hauptmann und Batterie⸗Chef, unter Beförderung zum über⸗ 
zähligen Major, in das Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 1 verſetzt. 
Vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 24: v. Oertzen I., Sek. Lt., 
als Pr. Lt. in das 36. Feld⸗Art. Regt., v. Bernuth, Sek. Lt, 
in das Feld⸗Art. Regt. Nr. 16, v. d. Sode, Sek. Lt. in das 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 36, verſetzt. Vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 26: Warner, Major, als Abtheilungs⸗Kommandeur in das 
Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 36, v. Alten, Pr. Lt., in das Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 35, Laus, Sek. Lt. in das Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 16, Kritzler, Sek. Lt., in das Feld⸗Art. Regt. Nr. 35, verſetzt. 
Vom Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 35: Gößmann, Major, zum 
Abtheil. Kommandeur ernannt. Guſe, Hauptmann und Battr.⸗ 
Chef, in das Feld⸗Art. Regt. Nr. 2 verſetzt. Schlüter, Prem. Lt., 
zum Hauptm. und Battr. Chef befördert. Hellwig, Prem. Lt., 
als Adjut., zur 1. Feld⸗Art. Brig. tommandirt. Keibel, Sek. Lt., 
v. Fumetti, Sek. Lt., dieſer unter Verſetzung in das Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 2, Heyl, Sek. Lt., Müller, Sek. Lt., Rieſe, Sek.⸗ 
Lt., dieſer unter Verſetzung in das Feld⸗Art. Regt. Nr. 2, zu 
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Raeck, Sek. Lt, zur Schießſchule der 
Vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 36: Eich⸗ 
mann, Hauptm. und Baktr. Chef unter Beförderung zum über⸗ 
ähligen Major, in das Feld.⸗Art. Regt. Nr. 2 verſetzt. Elteſter, 

rem. Lt., Schmidt, Prem. Lt, Flemming, Prem. Lt., zu 
Hauptleuten und Battr. Chefs, Marcard, Sek. Lt., v. Winter⸗ 
eld. Sek. Lt., zu Prem. Lts., befördert. Schack⸗Kroymann, 

ajor und Führer der Train⸗Kompagnien des XVII. Armee⸗ 
Korps, zum Kommandeur des Train⸗Bats. Nr. 17, ernannt. 
Reimer, Rittm. und Komp. Chef vom Train⸗Bat. Nr. 1, Ott, 
Rittm. und Komp. Chef vom Train⸗Bat. Nr. 4, Nadolny, 
Rittm und Komp. Chef vom Train⸗Bat. Nr. 15, Hotop, Pr. 
Lt. vom Train⸗Bat. Nr. 1, Bohlmann, Kämmerer, Sek. 
Lt8. vom Train⸗Bat. Nr. 4, beide unter Beförderung zu Pr. Lts., 
Erdler, Sek. Lt. vom Train⸗Bat. Nr. 1, Danco, Sek. Lt. vom 
Weſtfäl. Train⸗Bat. Nr. 7, Kroll, Sek. Lt. vom Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 25, zum Train⸗Bat. Nr. 17 verſetzt. Unverdroß, Pr. Lt. 
vom Drag. Regt. Nr. 10, unter Beförderung zum Rittm. und 
Komp. Chef, in das Train⸗Bat. Nr. 4, v. Ufedom, Sek. Lt. 
vom Ulan. Regt. Nr. 12, unter Beförderung zum Pr. Lt., in das 
Drag. Regt. Nr. 10, Luebke, Pr. Lt. vom Train⸗Bat. Nr. 2, 
unter Beförderung zum Rittm. und Komp. Chef, in das Train⸗ 
Bat. Nr. 15 verſetzt. Bilſe, Pr. Lt. vom Train⸗Bat. Nr. 4, 
unter Beförderung zum Rittm. und Komp. Chef, in das Train⸗ 
Bat. Nr. 1, Wolter, Pr. Lt. vom Train⸗Bat. Nr. 11, in das 
Train⸗Bat. Nr. 2, Mittelſtädt, Sek. Lt. vom Train⸗Bat. Nr. Ye 
unter Beförderung zum Pr. Lt., in das Train⸗Bat. Nr. 1 verſetzt, 


Ap Thorn, 24. September. Der Sommer entſchwindet und 
nimmt mit ſich die einzige Tröſtung über ſeine Flucht: die Hoff⸗ 
nung auf Wiederſehen feines herrlichen Laubſchmuckes in den 
Thorn umkränzenden meilenweiten Waldungen; nächſtes Jahr 
wird man kaum noch ſpärliche Reſte davon ſehen, der landverderbende 
Kriegsgott wird binnen Jahr und Tag Alles geraubt haben, was 
Thorn ſeinen Schmuck verlieh, die herrlichen Forſten. Man ſagt, vor 
Jahrhunderts Ende wird die Umgegend wieder ſo ausſehen, wie 
zu Jahrhunderts Anfang, kahl und baumlos. Aber der grüne 
Tiſch im Berliner Hauptbureau ſoll noch ganz andere Pläne auf 
ſich liegen haben! Es heißt, die Berge werden abgetragen 
und eine ruffijde glatte Fläche wird Kreis Thorn werden. Die 
Gemeinde Thorn weiß nicht, ob ſie ihr neuerworbenes Beſitzthum, das 
liebliche Waldmühlgut Barbarken, ausbauen und zu Sommer⸗ 
ſitzen und zum Luſtkurort umarbeiten ſoll oder nicht, denn Fiskus 
ſagt vielleicht übermorgen: Herunter mit den Eichen und Buchen, 
Erlen und Espen und allem Laubholz: Kahl ſei die Stätte, 
wälderlos der Plan! Vor ſolchen Plänen bewahre uns die Zu⸗ 
kunft. Großartig freilich iſt der Gedanke der Bergabtragung, die 
Adlerberge allein überſteigen 300 Fuß Höhe. 


n Aus der Tuchler Haide, 24. September. Das ſchon 
zwei Wochen anhaltende gute Wetter iſt für unſere Landwirthe 
recht vortheilhaft, denn ſie haben den zweiten Heuſchnitt und die 
zu Heu gemachte Seradella eingebracht. Die Beſtellung der 
Winterſaaten geht auch von ſtatten, denn der dieſes Jahr ſehr 
verquekte Boden läßt ſich durch Pflug und Egge nunmehr von 
der Queke befreien, was namentlich für die Beſtellung von 
Winterung auf Kartoffelland von großem Werthe iſt. Die großen 
Wirthſchaften ſind denn auch mit der Beſtellung der Winterſaaten 
faft fertig. Die Kartoffelernte wird recht befriedigend ausfallen; 
nur die ſchmackhafte und ſonſt eine ergiebige Ernte liefernde 
Alkoholkartoffel iſt meiſtentheils mißrathen. — Die Jagd auf 
Rebhühner und Haſen iſt bei uns recht ergiebig, die Hühner 
ſind durchweg ausgewachſen und unter den Haſen ſind die ſtarken 
Exemplare viel häufiger als die ſchwachen. 


« Pelplin, 24. September. Bei dem ſchönen Sommer 
wetter hat die Kartoffel- und Rübenernte einen guten Fortgang 
genommen. Unſere Gegend hat eine gute Kartoffelernte; dieſer 
Tage haben auswärtig⸗ Händler auf den Gütern ganze Waggon⸗ 
ladungen von Kartoffeln angekauft und nach den Hafenſtädten 
befördert. Auch die Grummeternte iſt gut ausgefallen und 
lieferte noch zwei Drittel des erſten Schnittes. Auf den Feldern 
werden die Getreideſtaken fleißig gedroſchen. Das Dreſchen wird 
meiſtens mit Dampfdreſchmaſchinen bewirkt; Handflegeldreſchen iſt 
bier eine Seltenheit. — Unſere Zuckerfabrik hat geſtern ihren 
Betrieb eröffnet. 


es Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 24. September. 
Die Herbſtbeſtellung wird durch das Wetter ſehr begünſtigt; die 
Winterſaat keimt mit Macht, auf einigen Stellen ſteht man ſchon 
ganz grüne Felder. Auf der ſandigen Nehrung iſt der mit Winter⸗ 
ſaat beſtellte Acker zu ſehr ausgetrocknet. Die Saaten kommen 
hier in Folge deſſen ſehr ſpitz aus der Erde und entwickeln ſich 
auch weiter ſehr ſpärlich. — Die Bohnſacker und Neufährer Fiſcher 
gehen jetzt eifrig dem Störfang in der See nach. In Folge der 
kleinen Störfänge iſt der Störpreis recht hoch. Das Pfd. Stör⸗ 
fleiſch wird friſch mit 50 Pf. und geräuchert mit 1 Mk. bezahlt, 
während im Frühjahr erſteres 25 und letzteres 50 Pf. koſtete. 
Auch der Kaviar iſt im Preiſe erheblich geſtiegen. Während 
früher für das Pfund 1 Mk. 50 Pf. bis 2 Mk. gefordert wurde, 
wird jetzt das Pfd. mit 2 Mk. 50 Pf. bezahlt. Der Kaviar wird 
von hier aus nach allen Himmelsrichtungen verſandt. 


Prem. Ets. befördert. 
Feld⸗Art. verſetzt. 


4. Fort.. Die Töchter des Millionärs. (Nachdr. verd. 
Weiter lautete der Brief Ethels: 

Als ich die Augen wieder aufſchlug, fand ich unſre ganze 
erſchrockene und durchnäßte Geſellſchaft mich umſtehn, und 
mitten unter ihnen ſtand der Mann, der mein Pferd aufge⸗ 
fangen hatte, und er ſah jetzt ſehr theilnehmend, aber keines⸗ 
wegs mehr geiſterhaft aus. Madame Bradford hielt ein 
ſilbernes Fläſchchen an meine Lippen. 

„Sie haben uns einen ſchönen Schreck eingejagt, Ethel, 
ſprach ſie ärgerlich. „Ihre Mama wird Sie mir nie mehr an⸗ 
vertrauen. Ohne dieſen Herrn wären Sie um's Leben ge⸗ 
kommen. Wie iſt Ihnen, Liebe? Sind Sie ſtark genug, nach 
Baer ahl dn wider Lett 5 

Ich fühlte mich wieder leidlich wohl. Als ich mich erhob 
trat unſer engliſcher Bekannter, Herr Sallam” 2 
Retter vor. 

„Fräulein Sardis,“ ſagte er, „erlauben Sie, daß ich 
Ihnen meinen Freund, den Grafen Stahl aus Sachſen vor⸗ 
ſtelle, dem wir alle für den Ihnen erwieſenen Dienſt zu großem 
Dank verpflichtet ſind.“ 

Der Graf machte mir eine tiefe, höchſt ehrerbietige Vera 
beugung und ſagte einige artige Worte, worauf ich ſo gut 
antwortete, als es meine Verwirrung geſtattete. Ein Graf, 
Beta! — Ein echter, leibhaftiger Graf! Ich weiß zwar, daß 
Du in jeder Fiber eine ſtarre Republikanerin biſt und nichts 
von Mama's Leidenſchaft für Titel an Dir haſt, und doch 
möchteſt Du gewiß gern erfahren, wie dieſer hochgeborene, 
Edelmann, dieſer Held, der mir in den finſtern Schlünden 


des Schwarzwaldes in feuriger Lohe wie ein Bühnen⸗Geiſt 

erſchien, eigentlich ausſieht. Er iſt großund blond und vielleicht 
etwas über aa Seine Augen find blau und von ſchläfe 

rigem Ausdruck. Sein 


Haar iſt an den Schläfen etwas dünn, 


fein Schnurbart ſorgfältig gekräuſelt. Er iſt Weltbürger, 

ſpricht engliſch faſt ohne Accent, kleidet ſich makellos, 

ſeine Manieren und irgendwo in Sachſen . Herr 

Hallam ftellte ihn der ganzen Geſellſchaft vor, und ich übers 

uf es meiner klugen kleinen Beta, fid die Erregung vor⸗ 
ellen, die er unter den Töchtern der Bradford's und Reds 

lens hervorrief. Natürlich kehrte er mit uns nach dem Hotel 
de l'Europe zurück. Unterwegs fagte ich & ibm: 

„Ihr Erſcheinen im Augenblick der Gefahr war eben fo 
orifterda „wie es wünſchenswerth war. Als wir Ihnen das 
erſte Mal begegneten, ritten Sie nach einer ganz entgegenge⸗ 
ſetzten Richtung.“ 

„Sehr wahr,“ antwortete er. „Wollen Sie mir ver⸗ 
freien, E bofe zu fein, wenn ich die Wahrheit geftehe 24 

„Gewiß.“ 

„Ich ritt vor einer Stunde durch den Wald. Da erſchien 
mir plötzlich aus feiner Nacht hervor ein Frauenantlitz — 
glänzend, blendend wie die Sonne — erſchien und war wieder 
verſchwunden wie eine von den fabelhaften Zauberinnen des 
Ortes. Was blieb mir übrig, als umzulenken und ihr aus 
der Entfernung p folgen? Mir wars, als habe mich der 
Schwarzwaldzauber erfaßt; ich hatte keinen eigenen Willen 
mehr, und ſo kam es, daß ich in Ihrer Nähe war, als Sie 
Hilfe brauchten.“ 

Als wir das Hotel erreichten, wurde der Graf der Mama 
vorgeſtellt und erſtürmte ſofort die Zitadelle ihrer Gunſt. 
Sie glaubt, daß er mir das Leben rettete, und iſt ſehr, ſehr 
dankbar. Ich berichtete ihr offen, was Fred mir im Walde 
von Hallam und dem Kartenſpielen erzählt hatte, und ſie 
wurde ſehr er 

' „Alle noblen Herren auf dem Feſtlande fpielen mehr 
oder weniger,“ erklärte ſie ſehr ernſt, „und es war ſchma 
voll von Fred, das gegen Dich zu erwähnen.“ 

Beta, all' dies ereignete ſich vor einer Woche, und jetzt 
ſind wir in Luzern, und der Graf iſt auch hier. Mama iſt 

lücklich, und ich — nun, ich werde von ihm mit Aufmerkſam⸗ 
eiten überhäuft. Alice Bradford und die Redfern's ſind 
wüthend neidiſch auf mich. Ich wünſchte, Du könnteſt meine 
Anzüge ſehen, Beta — von Worth ſelbſt gemacht, und Mama 
kaufte mir in Paris einige köſtliche Juwelen, eine Garnitur 
Perlen und eine andere von Diamanten und Saphiren. 

Eben fällt mir ein: Faſt hätte ich zu bemerken vergeſſen, 
daß Lawrence Harding einer der Gäſte in unſerem Hotel iſt. Du 
erinnerſt Dich doch ſeiner? Wir trafen ihn in einem Gaſthof 
auf dem Rigi, wohin wir des Sonnenaufgangs halber gegangen 
waren, und er kehrte mit uns zu dieſem lieblichen Vierwald⸗ 
ſtätter See zurück. Er iſt ſo hübſch und fröhlich wie immer, 
aber — laß es Dir im Geheimen jagen: Geſtern erhielten wir 
ſeltſame Nachrichten, nämlich daß die Harding's ihr ganzes 
Vermögen verloren haben ſollen. Armer Lawrence! Natürlich 
wird er ſofort heimkehren. Mama überſieht ihn jetzt; in ihren 
Augen ſind Armuth und Mißgeſchick unverzeihliche Laſter. 
Ach Beta, es iſt eine ſelbſtſüchtige Welt! Mama ſchreibt heute 
ebenfalls an Dich. Sie ſagt, Du ſollſt bis zu unſerer Ankunft 
in New-York unter die Obhut der Vane's gethan werden. 
Engel und Boten Gottes ſteht ihr bei! Indeſſen darf man 
wohl von ſeinen Verwandten nichts Böſes reden, und Madame 
Vane iſt mit uns verwandt. Sobald wir zurückkommen, wirſt 
Du natürlich Dein Debüt in der Geſellſchaft machen. Und 
jetzt iſt es Zeit, daß ich mich zum Diner ankleide. Mama 
hat in Paris eine neue Kammerjungfer gemiethet — ſehr ge: 
wandt und ſehr übellaunig; wir ſind ihre Sklavinnen. 

Mit tauſend Küfjen für meine fife Beta 

Deine Dich liebende Kouſine 
Ethel Sardis. 

Nachſchrift. Mama verlangt entſchieden, das ich Lawry 
Harding rückſichtslos zurückweiſen ſoll, aber ich kann's nicht 
thun, Beta. Gott weiß, ich bin im letzten Jahre herzlos 
genug geworden, aber ich bin noch nicht im Stande, einem 
alten Freunde durch Grobheit vor den Kopf zu ſtoßen, weil 
ihn Geldverluſte und Unglück getroffen haben. Das iſt 
doch zu viel. E.“ 

Beatrice Sardis las dieſe lange Mittheilung langſam, eifrig, 
als ob ſie große Freude daran empfinde. Endlich faltete ſie 
dieſelbe zuſammen, preßte ſie mit einem leiſen „Du liebe Ethel!“ 
an die Lippen, und ging dann tapfer an den zweiten Brief. 
Dieſer war bedeutend kürzer als der erſte und bedeutend weniger 
liebevoll: 

> „Liebe Nichte! 


auf das mit dem 1. Oktober beginnende neue Vierteljahr des „Geſelligen“ noch nicht 
erneuert hat, wird erſucht, nunmehr ſofort auf dem Poſtamt ſeines Bezirks oder bei 
einem Landbriefträger zu beſtellen, damit die ſtörende Unterbrechung am Quartalsbeginn 
Die Poſt liefert bei Beginn eines Vierteljahrs nur diejenigen 
Gremplare, die vorher beſtellt und bezahlt worden find. Der „Geſellige“ koſtet pro 
Bierteljahr Mk. 1,80, mit Briefträgergeld (frei ins Haus) Mk. 2,20, 

Der Geſellige bringt in einer gemeinverſtändlich gehaltenen politiſchen Ueber⸗ 
ſicht, in einer reichen Anzahl von Nachrichten aus der Provinz ein vollſtändiges 
Bild der Tagesereigniſſe, namentlich derer, die für den Bewohner unſerer öſtlichen 
Provinzen von Intereſſe find. Die ſchnelle Mittheilung wichtiger Vorkommniſſe mittelſt 
des Telegraphen, die Handels» und volkswirthſchaftlichen Nachrichten, 
die landwirthſchaftlichen und gemeinnützigen Artikel, die Marktpreiſe, die 
voll ſtändige Lotterieliſte haben den Geſelligen, der nun feit 65 Jahren beſteht, 


vermieden werde. 


alle Augen auf ſich. Um den Schönheitspreis kannſt Du na⸗ 


türlich nie mit ihr ringen, aber es wäre gut für Did, wenn 
Du einiges von ihrer Haltung, ihrer Grazie, ihrer e 
Dir aneignen wollteſt. Habe auf Deinen Teint; Acht, 
denn er iſt noch das Beſte an Deinem Aeußeren. Charlotte 
Vane wird ſich Deiner Garderobe annehmen und Dich mit 
allem Nöthigen verſehen. Die Vane's find aufbrauſend, doch 
bedenke ſtets ihre gute ft und ihren großen Reichthum. 
Ich werde Dir bald ſchreiben und Verhaltungsmaßregeln über 
Dein Verhalten während ihres Aufenthaltes in der Villa zu 
Newport ertheilen. Bis dahin bin ich Deine Dich liebende 
Tante Amelia Sardis.“ 

Beta ſah roth und verdrießlich aus, als ſie dieſen Brief 
bei Seite legte. 

„Schöne liebende Tante!“ murmelte ſie. „Sie liebt Nie⸗ 
manden, als ſich ſelbſt. Sie hat kein Herz. Sie fürchtet, ich 
könne dieſen Vane s mit meiner vorlauten Zunge und meinen 
geſellſchaftlichen Mißgriffen Entſetzen einjagen. Das werde ich 
ohne Zweifel auch, denn ich werde nie verſuchen, eine billigere 
Ausgabe von Ethel zu werden. Ich haſſe alles Nachäffen.“ 
Unterdeſſen war das Zimmer vollſtändig dunkel en Der 
Wind pfiff noch lauter über den leeren Spielplatz, der Regen 
fiel dichter gegen die Scheiben. 

Madame s Inftitut erſchien wie ausgeſtorben, denn die Pen⸗ 
ſionärinnen waren alle fort — es war die erſte Woche in den 
Sommerferien — alle außer Beta, und deren Koffer ſtanden 
fertig gepackt draußen in der Halle. Da auf einmal erſchallte 
lautes Klingeln und ein Dienſtmädchen rief zur Thür herein: 

„Im Sprechzimmer iſt ein Herr, der Fräulein Sardis zu 
ſehen wünſcht.“ 

Im nächſten Augenblick eilte Beta die Halle entlang, riß 
die Thür des Sprechzimmers auf und ſtürzte mit ausgebreiteten 
Armen auf einen Mann zu, der, den Hut in der Hand, dort 
ihrer wartete. Aber mit einem Ausruf der Enttäuſchung wich 
ſie zurück. Es war nicht ihr Onkel, ſondern Jakob Phillips, 
der kleine, magere. verſchrumpfte Buchhalter aus ſeinem Boſtoner 
Bankgeſchäft. 

„Mein liebes Fräulein,“ hob er an, „Ihr Herr Vormund 
iſt krank. Er konnte Sie nicht ſelbſt holen und ſchickte mich 
deshalb ab, um Sie nach ſeinem Hotel zu bringen. Die Kutſche 
hält am Thor und —“ 

„Krank!“ rief Beta. „Onkelchen krank? Es iſt doch nichts 
Schlimmes, Phillips?“ 

„Nein, nein, bewahre!“ antwortete der kleine Mann erregt. 
„Es iſt ihm nur geſtern beim Ausfahren ein Unfall zugeſtoßen. 
Erſchrecken Sie nur nicht, Fräulein — wahrhaftig, das iſt Alles!“ 

„Alles! Ich meine, das wäre genug,“ rief Beta, ungeduldig 
mit dem kleinen Füßchen aufſtampfend. „Sind die Pferde durch⸗ 
gegangen? Warum ſagen Sie mir nicht, wie es kam?“ 

„Ich will ja, ſobald Sie mir Zeit dazu laſſen. Er fuhr 
auf einer Landſtraße in der Nähe der Stadt — kehrte eben von 
der Küſte zurück, wo er geſpeiſt hatte, als von einer unbekannten 
und ungeſehenen Perſon mit einem Steine nach ihm geworfen 
wurde. Er ward an der Stirn verletzt und verlor die Beſinnung. 
Die Pferde wurden wild und der Kutſcher war nicht im Stande, 
abzuſteigen und die Umgegend zu durchſuchen. Auch war kein 
Haus in der Nähe, wo er Hilfe erbitten konnte. Er machte 
daher, daß er mit ſeinem Herrn nach Boſton kam und ſo blieb 
der Angreifer unentdeckt.“ 

„Und wer kann dieſen ſchurkiſchen Streich begangen haben, 
Phillips?“ fragte Beta mit tiefer Entrüſtung, „hat Onkelchen 
irgend wen in Verdacht?“ 

„Nein, nein! Ja wer? Ich kann's nicht ſagen. Alſo laſſen 
Sie ſich es nicht grämen; Ihr Onkel hat mir die größte Vorſicht 
anempfohlen. Wir können jede Minute fahren, ſobald es Ihnen 
beliebt.“ 

„Auf der Stelle, Phillips. Armer, lieber Onkel! Ich habe 
noch nie etwas jo Schreckliches gehört. Werde mich gleich fertig 
machen.“ 

Madame Manners und ihre Lehrerinnen kamen herein, 
um von Fräulein Sardis zärtlichen Abſchied zu nehmen. Letztere 
befand ſich in fieberifcher Unruhe, lauſchte aber dennoch mit 
leidlicher Sammlung der langen Abſchiedsrede, wurde von Allen 
geküßt und endlich von Phillips bis zur Kutſche geleitet. Ma⸗ 
dame's letzte Worte ſummten ihr in den Ohren: 

„Ich hoffe, Ihre werthe Tante ſoll mit den Fortſchritten 
zufrieden ſein, die Sie bei mir machten. Sie werden in einer 
Ecke Ihrer Reiſetaſche eine Abhandlung über Betragen und 
Geiſtesbildung finden, und ich erſuche Sie, dieſe ſorgfältig durch⸗ 
zunehmen.“ 

Dahin rollten die Räder und durch die unterdeſſen herein⸗ 
gebrochene Nacht fuhr Beta nach Boſton zu. (F. f.) 


Die Sonntagsruhe im Kaufmannsſtande. 
(uſchrift an die Redaktion.) 


Unter obiger Ueberſchrift brachte der „Geſellige“ einen Beſchluß 
aus Köln, 


worin darzulegen verſucht 


erzielen. 


zu einem gern geleſenen Blatte für weite Kreiſe gemacht, wofür feine Verbreitung das 


beſte Zeugniß giebt. 


dem Unternehmer überlaſſen, wle weit er ſelne eigene Kraft 
ausnutzen will.“ Grade dies aber dürfte nicht ftatthaft_fein, 
wenn darunter verſtanden wird, daß er die eigene Kraft zum 
halten ſeines Ladens am Sonntag verwenden kann; es muß viel⸗ 
mehr eine vollſtändige Schließung ſämmtlicher Detail⸗Geſchäfte 
eſetzlich geboten werden, denn nur dadurch wird es möglich, die 
Sonntagsruhe für den Detail⸗Kaufmann zu ſichern. Andernfalls 
wird wieder der Eine durch den Andern zum Oeffnen ſeines 
Ladens genöthigt werden. Genauer 8 bliebe feſtzu⸗ 
ſetzen: 1. daß an ae de ſämmtliche etail⸗Geſchäfte 
von Nachmittag 1 Uhr ab feſt geſchloſſen werden, und 
2. daß die Detail⸗Geſchäfte in dem Winterhalbjahr vom 1. Oktober 
bis 1. April Abends 8 Uhr und in dem Sommerhalbjahr Abends 
um 9 Uhr geſchloſſen ſein müſſen. — Die Anführung einiger 
Händler, daß die Landleute an den Sonntag ⸗Nachmittagen ihre 
Einkäufe machen müſſen, iſt falſch, mindeſtens aber nicht durch⸗ 
greifend, die meiſten Landleute machen dleſe Einkäufe am Vor⸗ 
mittage ab, um die Nachmittagſtunden zu Hauſe in ihrer Familie 
zubringen zu können, und mur ein verſchwindend kleiner Theil 
nimmt noch den Nachmittag zur Hilfe, um dann oft ſchließlich ſinnlos 
angetrunken gegen Abend nach Haufe zu gehen. — 

Es iſt daher auch vom Standpunkte der Moral die Schließung 
der Geſchäfte zu fordern; es würde zur Beſſerung der Maſſen 
beitragen, wenn fie nicht Gelegenheit haben, am Sonntag Nach⸗ 
mittag ein Dutzend Branntweinſchenken zu beſuchen. Man gehe 
nur am Sonntag Nachmittag in Detail⸗Geſchäfte der Kaufleute, 
die zugleich Branntweinſchenken haben, und man kann ſich ſofort 
überzeugen, daß der Ladentiſch von Käufern für Waaren leer, 
dagegen für trinkende Schaukgäſte voll beſetzt iſt. 

Die Hausfrauen in der Stadt, die noch unter Umſtänden am 
Abend für die Küche Einkäufe zu machen haben, können und 
werden dieſe auch genau ſo gut Vormittags machen können. — 

Es wird für die andern Gewerbe ſo viel gethan durch feſte 
Belteintheilung für die Arbeit, man forgt für die Arbeiter, warum 
nun gerade will man den am meiſten geplagten Gehilfen und 
Lehrlingen der Detail⸗Geſchäfte kein erfreulicheres Daſein ſchaffen? 
Warum will man die Beſitzer der Detail⸗Geſchäfte nicht ſelbſt 
in die Lage bringen, ſich Sonntags Nachmittags als freie Leute 
zu fühlen? 

ch möchte verſuchen die tägliche Arbeitseintheilung eines 
Gehilfen im Detail⸗Kolonialwaarengeſchäft verbunden mit Aus⸗ 
ſchank ohne jede Uebertreibung zu ſchildern: 

„Morgens früh 5 Uhr wird aufgeſtanden, dann geht es an die 
Arbeit, die nicht immer ganz leicht iſt; zwiſchen 7—8 Uhr giebt es 
Frühſtück, das im Stehen mit Unterbrechungen, die zum Abfertigen 
der Kunden nöthig ſind, eingenommen wird; das zweite Früh⸗ 
ſtück um 10 Uhr wird in derſelben Weiſe eingenommen, Mittags 
darf man ſich ſetzen, doch darf das Eſſen meiſt nicht länger 
als gute 10 Minuten dauern, Nachmittags Kaffee genau wie 
früh, Abendbrod genau wie Mittag und dann geht es bis 10 und 
auch unter Umſtänden bis 11 Uhr. Weun wir nun die Arbelts⸗ 
zeit eines folder jungen Mannes zuſammenrechnen, dann kommen 
16—17 Stunden heraus, und fo geht es Tag für Tag, und dann 
noch zuweilen in einer Atmosphäre, die Jeden nicht daran Gee 
wöhnten anwidert. Was ſind die Folgen von dergleichen An⸗ 
ſtrengungen? X-Beine, platte Füße, mangelhafte Ausbildung der 
Athmungsorgane ſind noch die gelindeſten, eine Statiſtik würde 
erſchreckende Reſultate ergeben, wie wenig brauchbare Menſchen 
zum Militär gerade die Augeſtellten der Detail⸗Geſchäfte liefern.“ 

Befieht man ſich nun die geiſtige Stufe, auf der die meiſten 
dieſer Leute ſtehen; ſehr wenig Leute aus den beſſeren bürger⸗ 
lichen Ständen laſſen ihre Söhne Detail⸗Kaufmann lernen, meiſtens 
nur dann, wenn die Eltern nicht in der Lage ſind, die Koſten der 
Lehre zu tragen. „Kaufmann lernen iſt billig, es koſtet nichts, 
im Gegentheil, der Detail⸗Kaufmann tft froh, wenn er einen Lehr⸗ 
ling bekommt; die Wenigſten fragen nach der geiſtigen Bildungs⸗ 
ſtufe des Lehrlings. Der Staat hat gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchulen eingerichtet, worin die Handwerkerlehrlinge im Wiſſen 
gefördert werden ſollen, wenn aber eine ERST ſtatt⸗ 
finden möchte, dann würde ſie wohl das überraſchende Reſultat 
liefern, daß bei den meiſten Lehrlingen der Detail⸗Kaufleute — 
Einſender hat namentlich die lleinen Städte im Auge — dieſer 
Bildungsgrad nicht vorhanden iſt. — Es muß aber auch hierin 
Wandel geſchaffen werden, das iſt der Stand ſich ſelbſt ſchuldi 
das iſt der Staat den Juhabern und den Angeſtellten der Detail⸗ 
Geſchäfte ſchuldig, und nur im Wege der Geſetzgebung iſt hier 
Aenderung zu ſchaffen möglich. 


(Eingeſandt.) 

Graudenz, im September. 
Mit Recht hat man früher darüber geklagt, daß der ſog. 
Miſtberg an der Weichſel zum Abladen von allerhand Unrath 
benutzt wurde; aber mit ebenſo großem Recht hat man es be⸗ 
klagt, daß alljährlich vom Hochwaſſer und Eisgang Stücke 
des Berges weggeriſſen wurden, weil das Ufer nur aus Erde be⸗ 
ſteht. Jetzt prangt auf dem Miſtberge eine Tafel mit dem von 
der Polizeiverwaltung erlaſſenen Verbot, dort — Schutt abzu⸗ 
laden! Niemand verſteht dies Verbot. Wenn noch das Abladen 
von Unvath, Miſt, Gemüll ꝛc. verboten wäre, fo würde das ganz 
in der Ordnung ſein, aber das Abladen von Schutt ſollte die 
Polizeiverwaltung dort nicht verbieten, ſondern im Gegentheil 
wünſchen, da Schutt und Steingeröll zur Sicherung des Ufers 

gegen Unterſpülung beiträgt. X. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 24. September. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,60 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½j% 99,50 B. Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,30 G. 
Preuß. Conſ. Anl. 3¼½% 99,60 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 102,00 G. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 B. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 
3½ % —,— Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 97,70 3. 
Pommerſche Pfandbriefe 3/%% 98,10 G. Poſenſche Pfandbr. 40% 
10180 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3¼½% 97,70 G. Preuß. 
Rentenbriefe 4% 102,60 bz. Preußiſch. Prämien⸗Auleihe 3½% 
171,25 G. Danziger Hyp.⸗Pfdbr. 4% 100,90 G. Danzig. 
Hyp.⸗Pfdbr.3½% 94,10 G. 
Magdeburg, 24. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,80, Kornzucker excl., 88% Rendement 17,00, Nach⸗ 
produkte excl. 750% Rendement 14,70. Matt, Preiſe nachgebend. 


— > — = 


Der Unterhaltungstheil, welchem nach wie vor beſondere Sorgfalt gewidmet wird, 
bringt zunächſt einen höchſt ſpannenden Roman aus dem amerikaniſchen Leben: „Die 
Töchter des Millionärs“, daneben hiſtoriſche Skizzen, Bilder aus der Natur und 
dem Leben, ein reichhaltiges Allerlei und dergl. Neuhinzutretende Abonnenten erhalten den 
Anfang des Romans unentgeltlich nachgeliefert, wenn ſie ſich mittels Poſtkarte an uns wenden. 

Der Geſellige bringt auch die Fortſetzung einer neuen Folge des beliebten Rechts⸗ 
buchs, worin die wichtigſten neueren Geſetze allgemein verſtändlich erläutert werden. 

Durch den Briefkaſten des Geſelligen erhalten Abonnenten auf an uns gerichtete 
Fragen Rath und Auskunft. 

Als Anzeigeblatt wird der „Geſellige“, wie der Augenſchein lehrt, von den reſp. 
Behörden wie Privaten allſeitig benutzt. Ohne große Koſten — denn der Inſertionspreis iſt 
der denkbar billigſte — laſſen ſich durch den „Geſelligen“ bedeutende Erfolgs 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


I Kr 


— 
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excl. 
Racha 


ombrowken. 17. Sonntag n. Trin, 
= 28. d. Mts., Vorm. 9/2 Uhr, 
Gottesdienſt, Beichte und heil. Abend⸗ 
mahl: Hr. Pred. Geſchke. 
Sackrau. Sonntag, den 28. d. Mts., 
9½ Uhr, Gottesd.: Hr. Pred. Diehl. 
Weißhof. Sonntag, den 28. d. Mts 


10 Uhr, Gottesdienſt: Hr. Pred. Gehrt. 


ente Nacht 2½ Uhr entſchlief 
nach langem, ſchweren Leiden unſer 
lieber Sohn und Bruder 


Carl Sankowski 


im 38. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
Freunden und Bekannten ftatt 
jeder beſonderen Meldung tiefbe⸗ 
trübt an (65: 
Die tranernden Hinterbliebenen. 
Biſchofswerder, den 24. Sep: 
tember 1890. 


2—3 tüchtige Schneidergeſellen 
können ſich noch ſofort bei hohem Lohn 
melden bei S. Grünberger. 
2—3 gute Schneidergeſellen 
können ſofort eintreten bei (710) 


V. Dombrowski, 
Schneidermſtr., Lautenburg Weſtpr. 


1—2 tit. Kürſchnergehilfen 
auf Militärarbeit fucht von fofort bei 
obem Lohn u. dauernder Beſchäftigung 

Schröder, Hutfabrik, Militär⸗ u. 
Forſteffecten⸗Handlung Oſterode Opr. 


Einen Glaſergeſellen 
auf dauernde Beſchäftigung ſucht 
514 C. Latell. 


Oeffentliche Perſteigerung. 
Sonnabend, den 27. Septbr. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich Blumenſtraße Nr. 17 
1 mah. Kleiderſpind, 1 ovalen 
— 3 — gin 
wangsweiſe verfteigern. 
’ Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 


Rasch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 27. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich bei dem 
Gaſtwirth Beyer hierſelbſt: 

4 Morgen Zuckerrüben, 100 
Flaſchen verſchiedene Weine, 
6 Füßchen mit verſchiedenen 


Spiritnoſen u. ca. / Morgen 


Ein verheiratheter (516) 
Seiler "BE 
findet dauernde und Sm Beſchäf⸗ 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ tigung bei Ru d. Menard, 
abend, den 27. d. M., Nachmittags Kartoffeln [974] Berent Wyr. 
3 Uhr ſtatt. öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe gegen Zu Martini wird ein (636) 


fofortige Baarzahlung verſteigern. 
Mewe, 19. September 1890. 
Hoepfner, Gerichtsvollzieher. 


Pferdeverkauf. 


8 überzählige, noch ſehr brand: 
bare Pferde ſollen am [649] 
3. October tr., Mittags 1 Ahr, 
vor dem Liebe hen Gaſthaufe in 
Wandau an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung verkauft werden. 

Neudörſchen, 24. Septemb. 1890. 

Die Majorats⸗ Verwaltung. 

Für Kurz⸗ und Manufakturwaaren⸗ 

Geſchäfte offerire 


braun Holzpapier 


a Gtr. 12,75 Mark, 


gran Packpapier 
a Ctr. 10,50 Mk. in allen Stärken und 
J Formaten franco Bahnhof Bromberg. 
[641] L. Pottlitzer, Bromberg. 
Dom. Przylubie bei Schulitz 
verkauft 2000 Raummeter (650) 


Kiefern⸗Spaltholz 


ab Weichſelufer. 


Alte Ziegeln 


hat abzugeben 
J. Anker, Graudenz. 


1 tüchtiger Verkäufer 
der Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
Branche, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, findet p. 1. Oktober cr. 
dauernde Stellung bei hohem Salair. 
Den Meldungen ſind Gehaltsanſprüche 
und Photographie beizufügen. [485] 

ax Altmann, Brieſen Wpr. 


Commis. 

Suche für mein Material⸗Geſchäft 
einen jüngeren Gehilfen, der der 
polniſchen Sprache mächtig. Meldun⸗ 
en nebſt Gehaltsforderung erbittet. 
Marte verbeten. wer. 

C. Seefeld, Czerwinsk. 
dir mein Material⸗ und Eiſenge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Oktober einen 
jungen, zuverläſſigen ¢ (569) 
Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. 

M. Caspari, Gr. Konarzyn. 

Für e ach ee — 
i ten 9 i Modewaaren⸗ äft ſuchen per 1. Oc⸗ 
8 5 waged a tober cr. einen tüchtigen, chriftlichen 

die Mittheilung, daß ich das | 
$ Gaſſbaus „Zum Eichen $8 Commis. 
= Eranz‘übernommenhabe. Für % Gefl Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 

gute Bedienung, Speiſen und ſchrift Nr. 517 durch die Expedition des 
% Getränke ift beſtens gelorgt, und % Geſelligen erbeten. 
se bitte um geutigten Sufprud, Eins mnfidelenn 


KN nnn tüchtigen Expidenten, wünſche ich noch 


für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft ein⸗ 
Alle ehemaligen [642] 


erden. polio rad Song 
f ; inbner o. Nachf. in Graudenz. 
Aeuſtettiner Gymnafiaflen Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
Ben ener eee a ſuche per 1. Oktober einen (648) 
re ald ihren Beitrag zu der dem : 
Sante d en bei jeiner Mitte jungen Mann 

P. T. Raykowski, O ſche. 


ctober d. J. ſtattfindenden 250 jährigen 
Einen Schreiber 


Jubelfeier zu ſtiftenden Ehrengabe an 
(628) Wiener, Rechtsanwalt. 


den Rittergutsbeſitzer Herrn Treichel 

auf Hochpaleſchken bei Alt⸗Kiſchau ſucht 

77. Für meine Fabrik ſuche ich zum 

Am Mittwoch, den 1. Oktober möglichst sofortigen Antrilt einen po 
Vormittags 10 Ube verläffigen 2 . (548, 

follen 6-8 ausrangirte Werkmeiſter. 


— Ve b. Kutzſchenba ewe. 
Dienſtpferde cpr Buck biade 


ücht. Buchbinder 
auf dem Artillerie⸗Kaſernenhofe öffent: T ch B ch 


lich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ dar oe A Gehalt 450 Bei voller Zufrieden: 
zahlung verkauft werden. heit im nächſten Jahre Zulage. 
agen⸗Davidshof p. Grammen Opr. 


heilung Ein Huchbindergehülfe Dom. Streben bet Mogilno ſucht 


2. Abt 
Artillerie⸗Regimets Nr. 35, der ſelhſpſinndig arbet : 0 
er ſe ndig arbeiten und vergolden 5 
kann, findet ſofort Stellung in Bauer's r 
Buchhandl, W. Kranz, Dirſchan. 


Schmie 
auch unverheirathet, der auch mit Füh⸗ 
rung einer Dampfmaſchine vertraut iſt, 
in Gr. Nogath b. Niederzehren geſucht. 


E. tücht. Bäckergeſelle (Ofenarb.) und 
2 Lehrlinge können ſofort eintreten bei 
Fr. Gehrmann, Bäckermeiſter. 


Mehrere Schloſſer 
auf ſchmiedeeiſerne Fenſter eingerichtet 
finden dauernde Beſchäftigung bei gutem 
Verdienſt. Reiſe vergütigt. (633) 
Otto Herter, Schloſſermeiſter, 
Inowrazlaw. 


Se 
+ 0 
Werkführer 
für eine mittlere Mahlmühle mit Wal⸗ 
pueda ¿um fofortigen Eintritt geſucht. 
inkommen neben freier Station 90 Mk. 
monatlich und darüber. Meld. werd. 
briefl. mit Aufſchr. 647 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
Durchaus zuverläſſige und tüchtige, 
vorzüglich in Kundenmüllerei erfahr. 


Waſſermüllergeſellen 


als Erſter und Zweiter, erſterer auf 
Mahllohn, verheirath. bevorzugt, zweiter 
auf Lohn. Stellung bei guter Leiſtung 
und Führung dauernd. Meldungen mit 
ungef. Gehaltsanſprüchen nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften werd. briefl. mit Aufſchrift 
618 durch die Exped. des Geſell. erbeten. 

Ein tüchtiger (432) 

Windmüllergeſelle 
erhält fofort oder 1. Oktober lohnende 
Stelle bei Damrau, Bauthen bei 
Hochzehren. 

Einen Windmüller 
nüchtern und tüchtig, kann auch verhei⸗ 
rathet ſein, ſuche von gleich. (630) 

lann, Gr. Nebrau. 
Ein erfahrener, tüchtiger 
9 Müllergeſelle Du 
findet ſofort Stellung in Mühle 
Klodtken bei Graudenz. (670) 


Zwei ordentliche, zuverläſſige (635) 
Müllergeſellen 
finden vom 1. Oktober Stellung in 
Baeckermühle b. Marienwerder 
Geſucht zu Martini d. 38. ein (652 
tüchtiger Zieglermeiſter 
der ſeine Brauchbarkeit durch langjährige 
Zeugniſſe nachweiſen kann. Offerten 
nach Kl. Pelzelsdorf b. Neumark Wpr. 
Ein älterer, verheiratheter, evang. 


oY ktor 
Inſpektor 
der ſelbſtſtändig und ſparſam zu wirth⸗ 
ſchaften verſteht, mit Rübenbau vertraut 
iſt, langjährige Prima⸗Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen hat, wird für ein mittleres 
Gut in Weſtpr. geſucht. Zeugnißab⸗ 
ſchriften (die nicht zurückgeſandt werden) 
nebſt Gehaltsanſprüchen werd. unt. Nr. 
244 durch die Exped. des Gefell. erbeten. 
Ein junger, gebildeter Mann, der 
anfangs November "feine zweijährige 
Lehrzeit beendet, ſucht zum 15. Novbr. 
eine Stelle als (491 
BET zweiter Juſpektor y 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. 491 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Dom. Luſchkowko bei Pruſt ſucht 
zum erſten November einen gut em: 
pfohlenen jungen Mann als (528) 


zweiten Sufpektor 


Gehalt 240 Mk. bei freier Station 
außer Wäſche. 


Suche vom 1. November einen durch⸗ 
aus tüchtigen, energiſchen, beſcheidenen 
und zuverläſſigen (6 


y s 29) 
TWirthic chaftsiuſpeetor. 


Gente Mittag 1 Uhr iſt mein 
guter Mann, unſer llebevoller 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
der Diviſionsküſter (621) 


Friedrich Freytag 


nach kurzem ſchwerem Leiden ver⸗ 
ſchieden. Dieſes zeigen an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Graudenz, d. 24. Septbr. 1890. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Vormittag 10 Uhr ſtatt. 


ES 


Gent früh 7½¼ Uhr erlöſte der 
Tod die langen Leiden unſerer 
kleinen (653) 


Frieda 


im Alter vom 8 Monaten und 11 
Tagen. Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Lichotken, d. 24. Septbr. 1890. 
O. Oschinski 
nobst Frau, geb. Boettcher. 
Die Beerdigung findet Sonn: 
tag Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 


d desta 2 Lael 


Sonntag, den 28. September, 
Abends 8 Uhr, 


humoriſtiſch⸗dramatiſcher 


Reuters Abend 


des Reuterinterpreten 
Richard Wegner. 
Zum Vortrage gelangen die schönsten 
Episoden a. d. Dichtungen Fritz Renters. 
Eintrittspreis: 1 Mark. Schüler: 
30 Pfg. Die Mitglieder des Ge⸗ 
werbe⸗Vereins und der Kaufmänni⸗ 
ſchen Vereine zahlen 50 Pfg. 
Sämmtliche Billets find are in 
der Conditorei des Herrn Güſſo w 
zu haben. (601) 


. 
& Eichenkranz. $ 


(674) 


Station einen unverheiratheten, deutſchen, 
der polniſchen Sprache mächtigen (684) 
Inſpektor. 


Ein einfacher, unverhelratheter (788) 
chafter 


Gärtner cher Auff ort 
inde, Gcebanten be Abel Bene. 


‘wird biermit aufgehoben, (660) 
Granbenz, 20. September 1890, 
Königliches Amtsgericht. 


= 2 69 ich Buchh eg 
L. Ehr an 
Pr. Fele Fee eo 


A 


Wan Houten's Cacao. r 


Bester = 1n some billigster, 


feinster Chocolades 


Ein unverheiratheter, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtiger 
Inſpektor 
wird zum 1. Oktober für ein kleineres 
Gut im Kulmer Kreiſe unter Leitung 
des Prinzipals geſucht. Gehalt 450 
bis 500 Mark. Gfferten mit Zeugniß⸗ 


abſchriften unter Nr. 555 durch die Ex⸗ E 


peditian des Geſelligen erbeten. 

Suche per ſofort oder 1. November, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empfeh⸗ 
lungen, Stellung als In ſpektor 
auf einem größeren Gute. Bin 21 J. 
alt, in ungekündigter Stellung, 5 Jahre 
beim Fach. Gefl. Offert. unt. Nr. 585 
durch die Expedition des Gefell. erbet. 

Zu ſofortigem Antritt wird ein 
tüchtiger, erfahrener 


WirthiGattsbeamter 


bei 300 ME. Gehalt per Anno geſucht. 
Familienanſchluß erwünſcht. 
Kraaz, Prußy bei Brieſen Wpr. 


Einen Braner 


für oberg. Bier, ſucht zum rechtbaldigen 
Eintritt. J. Rundmann, Ortelsburg. 


Brennerei. 


Ein junger Maun findet in hieſiger 
ſehr gut eingerichteter Brennerei zur 
weiteren Ausbildung vom 1. October 
Stellung. 

Rattay p. Lobſens, im Septbr. 1890. 
— CGE 
Einen Hofbeamten 
ſucht zum 1. Oktober Dom. Rucewo 

bei Güldenhof. (620) 

Dom. Auer bei Schnellwalde Oſtpr. 
ſucht zu Martini einen energiſchen, [519 

verheiratheten Hofmann. 

Einen tüchtigen. verheiratheten 

Schäferknecht 
ſucht bei hohem Lohne zu Martini [522 
Dom. Ribenz bei Culm. 
Domininm Wichorſee b. Klein⸗ 
Czyſte ſucht ſofort einen gedienten Ca⸗ 
valleriſten 


als Reitknecht. 
Suche zu Martini einen verheirathe⸗ 
ten oder auch unverheiratheten 
Kutſcher 
der Soldat, womöglich an 


wefen ift. 
Philipſen, 
Stüblau b. Hohenſtein in Weſtpr. 
Ein nüchterner, herrſchaftlicher 


Kutſcher 
evangel. Confeſſion, verheirathet oder 
der ſich verheirathen will und ſicher 
und gut fährt, findet bei gutem Lohn 
von ſofort Stellung in 

Taſchau bei Jezewo Wpr. 

Perſönliche Vorſtellung unter 
Vorlegung von guten Jeugniſſen 
erforderlich. (530) 


Sehr hohen Lohn 


2 Mk. 80 Pf. im Accord 
verdienen Arbeiter beim Maruſch⸗ 
Tursnitzer Mühlenfließ, ſowie im 
Stadtwalde Graudenz. Meldungen 
bei den Schachtmeiſtern daſelbſt. (199) 

Ein verheiratheter, zuverläſſiger 
Kutſcher 
bei freier Wohnung freiem Brennmaterial 
und hohem Lohn für mein Baugeſchäft, 
ſowie mei Juſtleute, (421) 
wie vor, für meine Landwirthſchaft in 
Kurzebrack können ſich melden bei 
Paul Krauſe, Marienwerder. 


Ein Infimanı mit Scharwerker 
Ein verheiratheter Pferdekuecht 


> > Nachtwächter 
„ verh. od. unperh. Gärtner 
„ Uuverheirath. Schäferknecht 


zu Martini oder ſofort geſucht in 


1, Ellernitz. (403) 
Fuhrleute 


welche Faſchinen von Rittershauſen 
nach Graudenz fahren wollen, können 
ſich melden bei L. Flatauer, 

[529] Schwenten p. Sarkowitz. 


Lehrling (Sekundaner) 
kann eintreten bei [518] 
Credit⸗Bank Prowe in Thorn. 
Einen Sohn achtbarer Eltern, dem 
peace Schulkenntniſſe zur Seite 
ehen, ſuche 
als Lehrling 
für Rolonialwaaren: und Neſtaurations⸗ 
Geſchäft. Th. en 
Kauernick Weſtpr. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort [527] 
: ¿nes Lehrling 
womöglich der poln. Sprache mii 
L. S. Eiſenſtädt, Stub Wr 


Ueberall yorráthig, 


Einen Lehrling 
mit genügenden Schulkenntniſſen ſuche 
für mein Kolonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft. (533) 
L. Grodzki, Strasburg Wor. 
ür fein Colonialwaaren⸗ und Delis 
tate} oft ſucht zum fofortigen 
intri 


zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung. 
de unf. Stabeiſen⸗ u. Eifenwaarens 
Geſchäft finden zum 1. od. 15. Ottoher 


Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern mit guter 
Schulbildung Aufnahme. (757) 


C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
Für mein Colonialmaaren=, Delicas 
teſſen⸗ und Weinſtuben⸗Geſchäft ſuche 
ch per 1. October cr. einen jungen 
Mann mit guten Schulkenntniſſen als 
Lehrling. 
[563] Johannes Creutz, Bromberg. 
Für mein Colonialwaaren: und 
Deſtillations⸗Geſchäft, verbunden mit 
Holz und Kohlen⸗Handel, ſuche ich per 
1. Oktober (579) 
einen Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Paul Kreft, Brauft bei Danzig. 


Müllerlehrling geſucht. 


Ein junger, ordentlicher Menſch kann 
unter günſtigen Bedingungen in die 
Lehre treten in Hammermühle bei 
Marienwerder. (576 


2 Lehrlinge [6711 
ſucht E. Lewinsky, Klempnermeiſter. 
Einen Lehrling 

ſucht. E. Schulz, Maler. [660] 
E. geprüfte Kinderg. IL m. gut 
Seuaniffen ſucht z. 1. Oktbr. od. Novbr, 
Stell. in der Stadt oder auf d. Lande. 
Näheres d. M. Barlow, Jägerhof 
bei Schleuſenau Bromberg. [672] 


Modes. 

Ein junges Mädchen, moſaiſch, 
welches die Putzmacherei gelernt bat, 
ſucht von fofort Stellung. Gefl. Offert. 
nebſt Bebing, durch die Expedition deg 
Geſelligen unter Nr. 586 erbeten. 

Ein junges, gebildetes (631) 

Mädchen 
erfahren in Küche und Hauswirthſchaft, 
ſucht von ſofort Stellung als Stütze 
der Hausfrau. Gefl. Offerten werd. 
unter der Chiffre H. W. poſtlagernd 
Kulm erbeten. 
A A 

Ein geb. Fräulein, ev, 30 Sabre 
alt, ſucht unter befcheidenen Anſprlchen 
vom 1. Oktober Stellung als möglich 
ſelbſtſt. Stütze im Haushalte, Geſell⸗ 
ſchafterin u. Pflegerin eines älteren 
Ehepaares oder einer alleinſt. Dame. Gefl. 
Off. unter A. B. 100 poſtl. Bromberg. 

Bom 1. October ſuche eine 
tüchtige Verkäuferin 
für mein ff. Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗ 
Geſchäft. (583) G. Scheda, Thorn, 
.. 


Für mein Schuhgeſchäft 
1. October ein mae Madchen ae 
Verkäuferin. 
Die ſchon in einem ſolchen Geſchäft ge⸗ 
arbeitet haben, werden bevorzugt. 
510] J. Aſcher. 
Auf dem Gute H artowitz b. Mon⸗ 
towo wird zum 15. Oktober eine ältere, 
erfahrene Kr (535) 
Meierin 
efucht, die das Milchbuttern verſteht. 
Zeugnißabſchriften ſowie Gehaltsforde⸗ 
rungen, bitte einzuſenden. 
i Eine Wirthin 
mit guten Empfehlungen iſt 1. 
15. Oktober zu haben bei rn 
(501) W. Spange, Culmfee 
Für mein Wurſtgeſchäft ſuche für 
den Ladenverkauf ein [514] 
jüdiſches junges Mädchen 
das zugleich in der Wirthſchaft thätig 
fein kann. Offerten nebſt Gehaltan⸗ 
ſprüchen zu richten an 
Kuttner, Thorn. 
Ich ſuche zum 115. Oktober 
2 junge Mädchen 
welche Luſt haben die Molkerei gründ⸗ 
lich zu erlernen unter günſtigen Beding. 
Molkerei Driezmin E. G. 
in Driczmin. 
(655) Rauch. 
Ein Mädchen 
mit guten Zeugniſſen kann ſich vom 1. 
Oktober bei hohem Lohn melden. 
[662] S. Neumann, Markt 2. 
In unſerer Bürſten⸗ u. Pinjelfabri 
erhalten vom 1. Oktober ab N 
Arbeiterinnen 
die ſchon früher bei uns gearbeitet haben, 


auch Lehrmädchen u. Lehrlinge 
dauernde Beſchäftigung. [518] 
Wilhelm Voges & Sohn. 


. A ———— TE 
Ein tüchtiges Stubenmädchen 
das Nähen und feine Wäſche zu plätt 


verſteht, t in A E 
FRA i 


Adressiren Sie genau: An den Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz 
107 An die Verkaufsstelle des Görlitzer Waaren-Einkanfs-Vereins in Frankfurt a. O0. 


Froßer Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Verkaufe von heute ab: 
Neue Federn. das Pfund nur 
35 Pf., Halbdaunen, das Pfund 
nur 1 Mk. 10 Pf., ein ganzer 
Satz Betten nur 18 Mk.. ein 
ganzer Satz Betten aus rei: E 
nen Halbdaunen geſchüttet, 
früher 47 Mk., jetzt nur 31 Mk., 
1 auſedaunen, na 
früher 5 Mk., jetzt nur 3 Mk. 
75 a geriſſene Federn, früher 
2 Mk. 25 Pf. und 2 Mt. 75 Pf., 
jetzt nur 1 Mk. 50 Pf. und 2 Mi. 


S. Neumann, 
Markt 2. 


“ Daſelbſt findet eine Nähterin BE 
die aus dem Hauſe arbeitet, die flott 
Maſchinennähen kann, für einige 
Monate Beſchäftigung. D. O. i 


Specialitát: Specialitát: 


Drehbánke 
Drehbánke mit u. ohne Leitspindel, 
f. Puss- od, Kraftbetrieb, insbesond, 

o Prisma-Drehbänke e 
m. Doppel-Conus-Stahlspindela, für 
Mechaniker, Elektrotechniker und 
Maschinenbauer fertigt die 

Eisengiesserei- und Werkzeug- 

Maschinenfabrik von (4561) 
C. Gause, Bromberg. 


Hochfeine Cervelalwur 


(hart und weich), rothbleibend, 


Salami pikanter Qualität 
Mortadelle 


empſiehlt (275) 
Ferdinand Glaubitz 
F 5—6 Herrenſtraße 5-6 


Bettfedern 


gut gereinigt, das Pfd. 40, 8 Le 1,00, 
Halbdannen 1,00, 1,25, 1 5 po 1.75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 
Saunen 2,75, 3,30, 4,40, 480,50, 6, 
Probejendunges 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Große Betten z 5 Kopfhiffens roan 
Fertige Bezüge, 
Laken, Inletis, Steppdecken 


Damenhemden, Pantalons u. Jacken 
1.25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 


Kinderwäsche 
in allen Größen, 
Kinderwagen⸗Decken 


in den neueſten Muſtern, 


Friſaderöcße u. Yantalons 


Unterhemden u. Veinkleider 
empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen 


H. Czwiklinski. 
Zur Herbſtpflanzung 


Cir in ſchönen ann, hey 
bill igſt t: 


Obſtb⸗ äumchen 


beſte Sorten, 
einige Lebensbäume 


ſowie mehrere tauſend 


junge Eichen 


letztere zur Bepflanzung von Wegen 
geeignet. Frost, 
Staugenwalbe b. eee 
48000 Mark baar 
Dan, 9 den 2. Oktober für 
1 Mk. 10 Pfg. in der Bremer 
Lotterie gewinnen. 3 
Lifte und Porto 30 Pfg. 3 
Die Kölner Lotterie, 4 Loos 1 Mk., 
findet unwiderruflich auch an dem: 
ſelben Tage ſtatt. (188) 
Leo Joseph, 
Loos⸗ u. Bank-Geſchäft 
Berlin W., Potsdamerſtraße 29. 
Telegr.⸗ Adr. Hanpttrefier, Berlin. 


7 7 5 vermieth. Wo 
Ein Pianino +; de pitos 


des Geſelligen unter Nr. 66 


Waaren-H¹inkaufs-Verein zu Görl itz 


— — gegründet 1861 — mit Zweigniederlassang in Frankfurt a. O. 
ist die anerkannt beste Bezugsquelle fir 


Material- und Koleufalwaaren, Landesprodukte, Delikatessen, Konserven aller Art, Wein, 
Spirituosen, Tabak, Cigarren, Steinkohlen und Braunkohlen. 


Jahres-Umsatz mehr als 5 Millionen Mark. —— Ausführliche Waaren- und Preis-Verzeichnisse werden kostenfrei übersandt. 


Königl. Preuß. 183. Klaſſen⸗Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe 7. und 8. October. Hierzu verſende Antheile: 


ze Iho Yi 


Yso 


Ye Yio Veg 6 7 


SACCHARIN 


5 3,25 250 1,75 150 1 5 ME 
Gen e zu allen 4 glaser ie E Mart 


Gustav Brand in Granden. 


(9517) 


ist unerreicht fúr Conserven, Dunst- 
obst, Pflaumenmus etc.; erhält die- 
selb. jahrelg. frisch u. wohlschmeck. 
schützt vor Verderben, Säuern und 
Schimmelbildg. Vorzügl. f. Beersäfte 
u. Obstweine, erhält das Aroma der 
bm vollständig. zu haben in — ¿de 
bess, Droguerie, Anoth.. Spezereihdl 


811800 


Bertreter für Wefiprenpen Johannes Witt, Danzig, Sg 7. 


Am 7. u. 8. 


Orig-Loose gegen Depotschein 
Antheile 5%, 


y Dohel=SóucineAcif . 


u hab 
5 lb. Glaubitz, Alteſtraße 3 

Salzheringe Salzheringe 
ſteigen tägl. im Preiſe u. daher rathſam 
jetzt noch ſchleunigſt ſeinen Winterbedarf 
ale noch verf. ich: Neue 1890 Mattis, 
chottiſche, feſte Packung, a Tonne 20, 22 u. 
24 Mt: neue 1890 T. B. ſchottiſch, ähnlich 
wie Fullheringe, a 20 u. 22 M.; 5435 
Holländer prima Mattis, fetter Fiſch, a 25 
u. 27 Mk.; neue 1890 Holländer Selected, 
für herrſchaftl. Tiſch, a 30, 36, 40 M; neue 
1890 hochfeine Ihlen, gar. fefte Packung u. 
gutſchmeckend, a 20 M.; eine Partie Waar⸗ 
Heringe, Stück ca. ½ Pfd. ſchwer, a Tonne 
18 Mk.; ſämmtl. Sorten zur Probe in Y/,, 
½ u. ½ Ton; eine Partie von ca. 500 Ton. 
v. J. Fettheringe, ganz geſund u. gutem Ge⸗ 
ſchmack, a 12 u. 14 M. nur in ½/ Ton. Ver: 
ſandt geg. Nachn oder vorher. Einſendung 
des Betrages. M. Ruschkewitz, 
Danzig, Fiſchmarkt Nr. 22. a 


Direct an Private ac 


Nachn. ! ! 
60 feinfte Fettbücklinge Mk. 3,10 


40 „ U marinixte Heringe 3510 
35 ering i. Gelee (wie Aal) „ 3,10 
[8085] Degener, Fiſcherei, Swinemünde 


Haushalt-Seife 
von CARL JOHN & Co., Berlin 


in vorzüglicher Qualität ist äusserst mild 
für die Haut, u, daher sehr empfehlens- 
werth, & Pfund mit 6 u. 8 Stück 60 Pf. 
zu haben in Deutsch Eylau bei @. Penke, 
in Rosenberg bei J. Lenz, in Riesenburg 
bei F. Volkmann, in Soldan * ig 
Nolde. 


Fubrikharlofeln 


fauft ab jeder Station und er 5 Kilo 
Probefendung 9885) 
B. Hornkowski, 
Thorn. 
Liguſter 
ſehr kräftig, 1—2 m hoch, empfehle bill. 
Haarlemer u, Berliner Blumenzwiebeln 


in ſchöner Waare und beſter Auswahl 
bei Carl Fett, Bromberg, 
(639) Danzigerſir. 137/138. 


Su Auguſtinken bei Plusnitz find 
3009 Gentner weißfleiſchige 


Speiſekartoffeln 


verkäuflich. Ebendaſelbſt finden noch 
Aecordarbeiter 

beim Rüben⸗ und Wer TG 

Beſchäftigung. (656) 


Größere Poſten 
Victoria - und kleine 
Koch-Erbsen 


werden au Militär: n zu 


kaufen geſucht. 


Wolf Tilsiter 


Getreidegeſchäft, Bromberg. 


Schöner Kumſt 


iſt zu haben in Mühle Schwetz. [632 
4 4620 


Eine noch nicht alte 
* 


Kuh kauft Werner, Tuſch. 


Königl. Preuss. Lotterie I. Klasse 


Gleicher Preis für alle Klassen. = 


Croner & Co. 


BERLIN W., U. d. Linden in der Passage 8, 
Listen aller 4 Klss, berechnen 1 Mk. 


October d. J. 
1.1.56, J 27% "414, % 7 M. 


Me Vio e Yoo Yes Vio 
7, 5,50, 3,50, 2,75, 1,75, 1,50. 
(206) 
Staats - Lotterie - Bifek. - Handlg. 
Bank- u. Wechsel-deschäft. 


Zwei fehlerfreie 


Ponuh⸗Stuten 


braun, 5 und 6jährig, fet gängig find 
zu verkaufen in Gr. Nogatb bei 
3 (637) 


a eleganter, ſchwarzer N 
N 
8 


3 Jahre alt, zum Reitpferd ge⸗ N 
boren, ſteht zum Verkauf auf 5 
dem Dom. Rintowten bei y 
SID Wpr. (654) 
S 


Ein ER mit 90000 Mk. Baar⸗ 
vermögen ſucht in Weſtpreußen ein 


kleines Gut 


700 bis 1000 Morgen groß, mit guten 
Bodenverhältniſſen, guten Gebäuden u. 
ag cig Inventar zu kaufen. 

Offerten unter Nr. 593 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

Suche eine Bäckerei, flottes Ge⸗ 
ſchäft, in guter Lage gelegen, ei nur 
ſolche, zu pachten. 

Offerten unter F. M. poſtlagernd 
Marienwerder erbeten. 


Eine Bäckerei 
in . zum Oktbr. zu vermiethen 
Schatz, Thorn Schillerſtraße. 


. 

in gutem Gang befindliche 
Bäckerei 

mit Schankwirthſchaft verbunden billig 

für 12000 Mk. bei 3000 Mk. Anz. zu verk. 

Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. 9553 

durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Hotel⸗Verkauf. 


Das erſte Hotel in einer Provinzial⸗ 
ſtadt Weſtpr. ſehr komfortabel der Zeit 
entſprechend eingerichtet, electriſchem 
Klingelzuge ꝛc. mit 8 fein eingericht. 
8 ſehr großem Saal, feinen 

tallungen u. Remieſen verbunden mit 
93 ER ey 1 für den Preis von 

0 Mk. b. e. Anzahl. v. 18000 Mk. 
etek Unternehmungen halber fofort 
verkauft werden. Das Mobiliar und 
Inventar iſt mit 21,000 Mk., Gebäude 
mit 33 000 Mek. verſichert. Baarein⸗ 
nahme jährl. nachweislich 19000 Mk., 
jährlich 1000 Logis, Hypotheken ſehr 
gut. Offerten bitte an M. Wieczoreck 
und Sallach in Biſchofs werder zu 
richten. (438) 

Todeshalber ſuche Käufer für a 
ſchön, wie günſtig gelegenes 


Mühlen gut 


(mit voller Ernte) von 420 Morgen zu⸗ 
meiſt Weizenboden, durchweg aber klee⸗ 
fähigen Bodens, für den Preis von 
37000 Thlr. mit einer Anzahlung von 
1215000 Thlr. Heirath entſprechen⸗ 
den Alters, wie Vermögens nicht aus⸗ 

eſchloſſen. Offerten werd. briefl. mit 
Kafſcheift 440 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 

Marienb. Pferdeliſten, a 20 Pf., 
bei Gustav Kauffmann. (668] 


$ 


penes 


Jn einer 5 ble 2 tüchtige, chriſtliche 


iſt eine im beſten Gange befindlich 


rentable Gastwirthschatt 


mit Einfahrt und Reftauration, 
(vollſtändiger Einrichtung) anderer Un: 
ternehmungen halber von fofort zu 
verpachten. Auch kann auf Munic) 
eine gut eingeführte [4 86] 


Fuhrhalterei 
mit übernommen werden, Reflektanten 
hierauf wollen ſich brieflich mit Auf⸗ 
ſchriſt 486 an die Expedition des 
Geſelligen wenden. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


einzige am Ort mit circa 1000 Ein⸗ 
iu fehr ei een * bs si 
in ſehr gutem Suft mi org. g 
Acker f. d. Preis von 9400 Mk. tbe. 

Anzahl. v. 3000 Mk. fofort bu 
M. Wieczoreck und Sallach 

Biſchofswerder zu verkaufen. [646] 


Vortheilhafter Kauf. 


Ein ſchönes Grundſtück 120 Mrg. 
nur Boden I Klaſſe. Sämmtl. Geb. 
ganz neu Wohnh., Stall. maſſ. mit 
Pappd. Scheune und Wagenremiſe ac. 
Holz mit Pappd. Sämmtl. Maſchinen 
und Ackerg. neu, 6 Pferde, 12 Rindvieh, 
4 Zuchtſäue alles nur fein ift mit vollem 
ar. f. d. Preis v. 38000 Mk. bei 
einer Anz. v. 12000 Mk. * ar 
lichkeit des 1 durch Wie⸗ 
czoreck u. Sal lach Bifdofswerber 
zu verk. Die Geb. u. d. Einſch. wie 
Inventar iſt mit 32000 Mk. gegen 
Feuer verſichert. [645] 


Eine Beſitzung 


von 40 Morgen, ½ Weizenboden, durch⸗ 
weg neue Gebäude, volles Inventar, 
romantiſcher Spazierort von Oſterode, 
1500 Thlr. Anzahlung, feſte Hypothek, 
zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen ſich 
melden bei Alshuth, Oſterode, 
1] Bergſtraß fe 8. 

In einer Kreisſtadt Weſtpreußens 
iſt ein ſeit ſehr vielen Jahren im beſten 
Renommee ſtehendes [9899] 


Deſtillations⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft 


mit Grundſtücken, anderer Unternehmun⸗ 
gen halber unter günſtigen Bedingungen 
zu 3 Näheres bei 

helm Ziemer, Görlitz. 


NOSE zu 5% 100 3. 
12 15 000 Mk. Stelle geſucht 
auf eine 1 von 46 Hektar. Ge⸗ 
richtliche Taxe 54000 Mark. Reeller 
Werth 70000 Mk. 1. u. 2. Stelle zuſ. 


25000 Mk. Adreſſ. von Selbſidarleibern 
unt. Nr. 587 durch die Exp. d. Geſell. erb. 


12000 Mark 


auf ſichere Hypothek hinter Landſchaft 
geſucht. Off. werd. briefl. mit Auffchr. 
958 durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


6000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück in der Nähe von Grau⸗ 
denz von ſofort geſucht. Zu erfragen 
in der Expedition des Gefeligen. [622] 


3000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek geſucht. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. 557 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


500 Mark 


gegen gute Sicherheit pena Offert. 
werden briefl. mit Aufſchr. 559 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Juſtituten⸗Gelder 


auf Ad Beſitz, auf Wunſch nicht 
amortiſirend, unkündbar, pari, 4%, bei 
feinen Sachen bis zum 40 fachen 
Grundſteuer⸗Reinertrage, vermittelt 

Feodor Schmidt, Juowrazlaw. 


Junger Zahnkünstler g 


25 Jahre, ſucht Stell. z. weit. Ausbildung 

i 15. Okt. Anfpr. geo werthe Off. erb. 
b. z. 1. Okt. unt. H. 25 Altchemnitz i. S. 
Einen erfahrenen tüchtigen 

Verkäufer 

(Chriſt) für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 

ot Confektions⸗Geſchüſt ſuche zum 

baldigen Eintritt. Polniſche ad: 

erforderlich. Meldun ngen mit Abſchri 

der Fuge gf u. ie 4 5 

briefl, mit Auf durch die 

Expedition des Ge tigen exbeten. 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, finden 
per 1. oder 15. October bei 


hohem Salair 
in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confections: Geſchäft 


dauernde Stellung 


Offerten mit Photographie, Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bei freier Station und Copie 
der Zeugniſſe erbittet 484 
Otto Guenter, Wartenburg Opr. 
Für mein Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ 
und Damen ⸗Confectionsgeſchäft ſuche 
per . bei hohem Salair einen durch⸗ 
aus flotten (640) 


Verkäufer 


der rk Sprache mächtig. 
Moritz Meyerſohn, Bromberg. 


Einen tüchtigen Verkäufer 


(Chriſt), der polniſchen Sprache mächtig, 
18 bei fr. Station per gleich oder 

1. Oklober für fein Tuch⸗, ae 
und Leinen - Gefcháft, . Riefes 
mann, Marienburg Sipe 

Meldungen bitte Photographie und 
Gehaltsanſprüche beizuſügen. 

Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, Sonnabends geöffnet, ſuche ich 
von ſogleich einen (301) 

jüngeren Verkäufer 
welcher gut polniſch ſpricht, gleichviel 
welcher Confeſſion. Salair 300 Mk. per 
Anno. Nur ſolche jungen Leute wollen 
ſich melden, die auf dauernde, angenehme 
Stellung refleftiven und gute Zeugniſſe 
e haben. 

S. Simſon, Gilgenburg. 

Eine freundlich möbl. Wohnung, 
Pet Schlafkabinet und Zubehör, vom 
. Octbr. zu vermiethen Kirchenflr. 12. 

Ein bequem eingerichtete möblirte 
Wohnung, auch mit Burſchengelaß, in 
der Nähe der Artillerie-Raferne, zu vers 
miethen. Adreſſe in der Erpedition | des 
Geſelligen zu erfahren. [597] 

Zwei kl. Stübchen auch möbl. zu 
vermiethen Langeſtraße 21. (658) 
PX XL AAADAAAL LAAAAAAAALS 

eirathsgeſuch. $ 

Ein Braumeiſter, von ehren⸗ 
haftem Charakten und gutem Ein⸗ 
kommen, Anfangs dreißiger, kath., 
ſucht wegen Mangel an Damen⸗ 
bekanntſchaft auf dieſem Wege eine 
Lebensgefährtin. Junge Damen, 
bis zu 30 Jahren, von tadelloſem 
Ruf und erfahren in Küche und 
Haus, ſowie Eltern oder Vor⸗ 
miinder, welche geſonnen find, auf 
dieſes ernſtgemeinte Geſuch ein⸗ 
zugehen, werden erſucht, ihre 
Adreſſen unter Beifügung der 
Photographie nebſt Angabe der 
Vermögensverhältniſſe unter A. 
G. 400 vertrauensvoll an Rudolf 
Moſſe, Elbing, einzuſenden. 
Strengſte Distr. w. zugeſ. [562] 
9909999599850 99209009 


Zum Quarialswechsei 
nehme ich Abonnements an auf; 

Wiener Mode 

Bazar 

Modenwelt 

Illuſtr. Frauenzeitung 

Für's Haus 

Mode und Haus 

Kleine Modenwelt 

Ueber Land und Meer 

Daheim 

Gartenlaube 

Familienblatt 

Zur guten Stunde 

Univerſum 

„Fels zum Meer u. ſ. w. 
Gleichzeitig empfehle ich meine 

5 Leihbibliothek am 

* beſtändig erweitert wird und 
einen Jonrual⸗Leſezirkel 8 
(624) 


9900 


9998 06O900000000000 0000000 


— — 


Hochachtungsvoll 


Jul. daebel's Buchhandlung. 
K HH 90 98 30396 96 96 9595 
Musikalien 


jeder Art liefert zu bil- 
ligsten Preisen (669) 


Oscar Kauffmann 


Buch-, Kunst- u. Musik.-Hdlg. 
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